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Zum Landtagsbeginn
h a

Merſeburg, 30. Oktober.
Die Landesboten der Provinz ſind heute zum 25. außerordentlichen

Landtag der Provinz Sachſen zuſammengetreten. Die Reichsfahne
grüßt vom Turm des Ständehauſes, die alten Wappenſahnen der
Provinz flankieren das offene Hauptportal.
der Herbſtnebel vor den breiten Fenſtern des Sitzungsſaales, daß ein
trübes, ungewiſſes Licht, über den Bänken der Abgeordneten liegt.
Am Regierungstiſch gewahrt man die wuchtige Geſtalt des Ober
Präſidenten Hörſing, der den Landtag diesmal perſönlich eröffnet. Die
Bänke der Abgeordneten ſind dicht beſeßt.

Die Struktur des Landtags zeigt einige Veränderungen. Wo
man auf der Linken bisher drei getrennte Parteien ſah, ſißt jetzt nur
noch die Vereinigte ſogialdemokraliſche Fraktion und die K.P. D. die
letztere oppoſitionsbereit, wie immer. Keine Veränderung dagegen
zeigte ſich auf der Rechten. Dort reſidiert nach wie vor die Bür
gerliche Veretnigung“, d. h. die zu taktiſchen Zwecken ver
bundene Deutſche Volkspartei und die Deutſchnativnale Partei. Wer
die innerpolitiſchen Kämpfe in der Provinz ſeit dem 94. Provinzial
landtag verfolgt hat, ſtellte das Fortbeſtehen der „Bürgerlichen Ver
einigung“ mit großer Verwunderung feſt. Wie an dieſer Stelle am
vergangenen Sonnabend geführt wurde, ließen der Stolberger
Vorſtandsbeſchluß der Deutſchen Volkspartei vom Mai dieſes Jahres,
erner die heftigen Angriffe gegen die Deutſche Volkspartei von

deutſchnativnaler Selte, bei denen kein Mittel der opproſitions-
gewohnten radikalen Ka erſucht blieb, ließ endlich auch
die Wahlarnndlage der Den Vollapartei zum Landtag ſelbſt er
warten, daß dieſe den Weg Litte finden Würde man dürfte an
nehmen, daß die politiſchen L n des vergangenen Halbjahres ſtark
genug waren, um für die Deutſche Vollzarter den Weg zur
Mitte freizumachen. Was im Preußenparlament ſeit einem Jahre
ſich bewährte, die Zuſammenärbeit der Deutſchen Volkspartei mit den
Mittelparteien bis zur V. S. P. Hinüber, ſollte im Provinziallandtage
micht möglich ſein? Die Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft der
bürgerlichen Mittelparkeſen im Reiche ſollte ſpurlos an der Partei
gruppierung im Provinziallandtag vorübergehen

Der Landtagsbeginn zeigt das in der Tat. Es gibt alſo für die
Parteien durchaus eine Reichs, Landes und Provinzialvolitik und
deren Richtungen ſind rech? ver ſchieden Man wird
dieſe Richtungsunterſchiede gewiß diffizil nennen müſſen. Aber eben
bloß diffizil Man tagt im Provinzgllandtag unter den Augen
der lokalen Organiſatiovnen. Daraus entſpringen Rückſichten

Es iſt kein Geheimnis daß unſer bolitiſcheseben an ſolchen parkeitakliſchen Aügſichten raunt
Se ſtellen die eigentlichen Nerſachen der innerpoltiſſchen Un freiheit dar!

Aus dieſen Gründe iſt zu bedauern, daß der ganz eindeutige Be
ſchluß der Deutſchen Volkspartei, ſich aus der Umklammerung
der Deutſchnationalen zu löſen, einfach übergangen worden
iſt. Nicht als ob das Heil der Provinz von der Beſtatkung der nur
zwei bürgerliche Frakklonen umfaſſenden „Bürgerlichen Vereinigung
abhinge. Das hieße die Bedeutung der wenigen Parlamentstage im
Ständehaus überſchätzen. Der Sieg der „Oppoſttion um jeden Preis“
aber über eine verankworiungsbereite Mittelpolikik iſt überall bedauer
lich, und doppelt bedauerlich in der gegenwärtigen Notzeit.

Ein Kberwiegen des Partkeipolitiſchen ſchadet der Sache ſtets
Dieſe bekannte Tatſache kümmert aber Oppoſilionsparteien wenig, da
ſie ja ſo kurzſichtig ſind, es für einen echten Gewinn zu halten, wenn
ſie zunächſt einmal aus dem Schaden für die Sache, durch Vergröße
rung der Zahl der Oppoſitionswilligen Nutzen ziehen. Daß die Kom
muniſten mit grimmiger Stimmung ihre Schmollecke beſetzt halten, ging
gleich aus dem erſten Teil der Verhandlungen hervor. Die Wahl des
zräſidiums hätte ſich nach friedlicher Einigung der Parteien bis zur

VSP. ohne Reibung vollzogen und die Kommuniſten wären nach
dieſer lohalen Verabredung im Landtagsvorſtand reichlich vertreten ge
weſen Aber das wäre ihnen vermutlich zu friedlich, zu reibungslos
verlaufen, und ſo beantragten ſie die zeitraubende Zettelwahl. Das
ſind alles, von oben geſehen, Kleinigkeiten. Aber es muß kritiſiert
werden, daß es die Oppoſition nicht laſſen kann, mit Kleinigkeiten zu
beginnen, anſtatt zu helfen, daß die nötigen Formalien glatt und würdig
orledigt und ſofort die ſachlich en Bergtungen begonnen werden.

Hie erſte Shung.
Die kommuniſtiſche Fraktionsſitzung verzögert den Beginn des 35.

Provinziallandtages, den der
Oberpräſident Hörſing

mit reichlicher Verſpätung erſt um 10 Uhr eröffnet.

(Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.RPom, 30. Okt.
22 900Man erwartet heute den Einzug der Faſziſten in Rom.

Aufſtändiſche ſollen vor den Toren der Stadt liegen.
Die Einnahme Roms würde den Siegeszug der FJaſziſten voll

endben. Ob der Widerſtand der Regierung ſtark genng ſein wird, iſt
zweifelhaft. Sie hat am Sonnabend noch folgenden Aufruf verbreitet
„Aufrühreriſche Kundgebungen ereigneten ſich in mehreren Provinzen
Jtaliens, die den Zweck haben, dem normalen Funktisnieren der
Staatsgewalt Hinderniſſe in den Weg zu legen und das Land in die
größte Verwirrung zu ſtürzen. Solange es der Regierung möglich
war, verſuchte ſie mit allen Mitteln eine Verſöhnung herbeizuführen.
Aber gegenüber den Aufruhrverſuchen hat die Regierung, die ſich im
Zuſtande der Demiſſion befindet, die Aufgabe, die öffentliche Ordnung
aufrecht zu erhalten, und ſie wird dieſen Auftrag vollſtändig durch
führen zur Rettung der Bürger und der freien verfaſſungsmäßigen
Einrichtungen.“

In Rom hat General Puglisſe den Sicherheitsvienſt übernommen.
Die Börſen ſind bis zum 6. November geſchloſſen.

Auch die Velgier bringen einen Kontrollentwurf mit.
Paris, 30. Okt. (WTB.) Wie verlautet, arbeitete der belgiſche

Delegierte geſtern noch an einem Kontrollentwurf, über den Still
ſchweigen bewahrt worden ſei und deſſen Durchführung im einzelnen
die Kommiſſton ſofort nach ihrer Ankunft in Berlin zu prüfen und zu
erörtern haben werde. „Exzelſior beſtätigt die Nachricht von einem
der Kommiſſton noch nicht vorgelegten Entwurf des belgiſchen Dele-
gierten Delgersiz und ſenngzeichnet ihn als zugleich wirtſchaſtlich, poli
tiſch und, was das wefentlichſte ſei, finanziell.

Grau und düſter lagert

Montag den 30. Oktober 1922

Begrüßungsworten weiſt er darauf hin, daß der völlige Niedergang der
Wirtſchaft. bie Entwertung des Geldes und die damit verbundene Teue
rung der Grund zum zweitmaligen Einberufen des Provinziallandtages
geweſen ſei. Der 35. Provinziagllandtag ſei notwendig geworden, weil
man dem Propinzialausſchuß die Möglichkeit zur Weiterarbeit geben
müſſe. Der Oberpräſtdent wünſcht dann der Sitzung einen guten Ver
auf und erklärt den Landtag im Namen der Staatsregierung für er
öffnet. Das

vorläufige Vräſidirnm
erhält dann als Alteſter Freiherr v. Wilmowski die beiden

ken Abgeordneten, Dr. Gerecke und Lehrer Lotz ſitzen ihm zur
als Schriftführer. Nachdem die Beſchluß fähigkeit des Hauſes
durch Anweſenheit von 110 Abgeordneten feſtge iſt, erteilt Freiherr

p. Wilmomski dem Abg. Trittel (Dem) das Wort, der vorſchlägt,
allen unnötigen Aufenthalt zu vermeiden und die

Vorſitzenden derch Auruf zu wählen
Als 1. Vorſitzender wird der Abg. Beim s Magdeburg (Soz.), als
2. Vorſtsender Dr. Jehle (D. Vp. vorgeſchlagen. Abg. Cludius
erklärt hierauf im Namen der ſog. Bürgerlichen Vereinigung, daß ſie
obwohl ſie als ſtärkſte Fraktion Anſruch auf den Vorſitzenden habe
dem Vorſchlag Drittel und der Wahl durch Zuruf zuſtimme, um eine
glatte Erledigung der Wahlformalitöten zu ermöglichen. Natürlich

ſabstieren die Kommttniſten
Sie dringen auf Zettelwahl

Abg. Beims Magdeburg als J. Vorſttreuder
mit 106 Stimmen gewählt. Eine Stimme fiel auf den Abg. Kaſpa-
re Oberbürgermeiſter Beims übernimmt dann die Geſchäftsfüh-
rung. dankt dem Altersvräſidenten Wilinowsti und teilt mit daß
die baiden ſozigldemekratiſchen Fraktionen ſich zu einer vereinigt haben
Die Wahlen haben dann folgendes Ergebnis:

2. Porſikender Dr. Zehle (D. Vpt.)
(mit 76 Stimmen. 31 für den ommuniſten Fiedker). Auf Zuruf
werden gewählt als Schriftführer die Abgg. Koerlin (Dem.),
Dr. Augſtin (Dn.), ogel Ger), So P als Beiſser
die Abgg. Löffler (VSP.), Schmidt, Wienrich.

Der Vorſttzeirde teilt darauf mit, daß am 23. Auguſt d. J. der
Abg. Hahn geſtorben iſt. Das Plenum erhebt ſich zu ſeiner Ehrung
itb vernimmt ſehend die Nachricht daß ein Mann der die allgemeine
Sympathie gennß. einer leider noch unheilbaren Krankheit verfallen war

Die Geſchäfts ordnung wird wie beim 34. Landtag ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die Verleſung der von uns ſchon mitgeteilten Tages
ordnung für den Landtag. Ein

Zwiſchenſpiel
wird durch einen Antrag Cludius hervorgerufen bei dem Punkte
Wahl eines Landesrates als ſtellhertretenden Landeshauptmann. Die
Bürgerliche Vereinigung gibt ihr Intereſſe daran kund und betont daß
die Prüfung der geſamten Frage durch einen dreizehnköpfigen Ausſchuß
kunlich ſei. Er deutet an, daß in der Bürgerlichen Vereinigung Be
denken beſtehen. ob überbaupt die Wahl eines Stellvertreters nötig ſei.
Der Abg. Trittel Dem bringt einen Gegenantrag ein, der den
Ausſchuß ablehnt. Mit der Stimme des Vorſitzenden wird der Antrag
Eludius 53 52 abgelehnt. Die Frage wird jedoch nochmals aufgerollt
durch einen Antrag auf namentliſche Abſtimmung gus der Bürger
lichen Vereinigung der indeſſen zurückgezogen wird, und ein drittesmal
ſeikens des Vereinigungsvorſihenden Abg. Cludius, worauf der Land
tag beſchließt, die Prüfung der Stellvertreterwahl im Ausſchuß zu ver
binden mit der Wahlfrage für die

Landesbaurgtsſtelle.
Nach dieſem zeitraubenden Zwiſchenſpiel folgen die
wahlen

Der Landtag wird heute nachmittag in Kommiſſionen arbeiten, das
Plenum tritt morgen früh 9 Uhr wieder zuſammen. Man hofft morgen,
Dienstag, abend die außerordentliche Sitzung des Provinziallandtages
beendet zu haben. t

Ausſchuß-

r

Noms.
Vor Aykunt der Repko.

Berlin, 30. Okt. (DHrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Beſprechungen innerhalb der Reichsregierung über die Reparativns
frage werden im Laufe des heutigen Tages fortgeſetzt werden. Heute
vormittag 10 Uhr fand eine Vor konferenz mit den einheimiſchen Finang
ſachverſtändigen ſtatt. Die ausländiſchen Sachverſtändigen werden erſt
Mitte der Woche verſammelt ſein. Mit den bereits in Berlin Anweſen
den haben insofſizielle Beſprechungen Katt gefunden. Inzwiſchen hat
geſtern die ſogenannte zweite Kommiſſiornt, die von den Reichstags
ſraktivnen zur Beratung wirtſchaftlicher Maßnahmen eingeſetzt worden
iſt, ihre Verhandlungen fortgeſetzt. Die Beratungen, die vertraulich he
handelt werden, nehmen einen befriedigenden Verlauf. Die nächſte
Sitzung wird am Mittwoch ſtattfinden.

5 Porladung des Beſegten.
Athen, 30. Okt. (WTB.) Die Vertreter Englands Fraukreiche

und Jtaliens übergaben geſtern dem Außenminiſter die Einladung zur
Konferenz in Lauſanne.

Gegen einen Eiſenbahnerſreiß.

(WTB.)

See h

49 Jahrg.
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Vor folgenſhweren Entſheidungen

Am Dienstag beginnen in Berlin die offiziellen Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und der Reparationskommiſſion, und es
iſt begreiflich daß man dieſen Verhandlungen das denkbar größte
Jntereſſe entgegenbringt hängt doch von ihrem Ausgang unendlich
viel für Deutſchland ab. Dabei kann es von vornherein als ſicher
gelten, daß auch dieſe Verhandlungen eine endgültige Löſung der
Reparationsfrage nicht bringen werden, da dies Problem nur im Zu
ſamemnhang mit der Frage der interalliierten Schulden gelöſt werden
kann. Dafür aber iſt nach dem Beſchluß der Entente die Brüſſeler
Konferenz zuſtändig, von der in letzter Zeit aus begreiflichen Gründen
nicht viel zu hören iſt.

Die Frage iſt nun, kommt die Reparationskommiſſion mit einem
feſt umriſſenen Programm nach Berlin, ſo daß ihr Beſuch hier wohl
zu dieſer vder jener Abänderung des Programms führen, aber doch
die Grundzüge dieſes Programms kaum noch ändern könnte. Nun iſt
ja ſicherlich in der letzten Zeit genug über die angeblichen Abſichten
der Reparationskommiſſion berichtet worden, aber man wird gut tun,
alle dieſe Nachrichten mit einer gewiſſen Skepſis aufzunehmen, ſie
ſind oft ſicherlich nichts weiter als ein Verſuchsballon. Jn der Mit
teilung über die Reiſe der Reparationskommiſſion, die die deutſche
Regierung erhielt, wird als Zweck der Reiſe angegeben, mit der deut
ſchen Regierung jene Maßnahmen zu erörtern, die ergriffen werden
müßtken, um das Gleichgewicht im Budget des Reiches herzuſtellen und

eine Stabiliſierung der Mark zu erreichen. Das iſt das Programm
der Reparationskommiſſion, und wenn in dieſem Zuſammenhang von
der Verhängung einer Finanzkontrolle über Deutſchland geſprochen
wird, ſo iſt das ein ſehr dehnbarer Begriff. Es beſteht ein berech
tigter Grund zu der Annahme, daß die Reparationskommiſſion vhne
feſtes Programm nach Berlin kommt, daß ſie vielmehr ihre Beſchlüſſe
auf Grund ihrer Berliner Eindrücke faſſen wird. Damit ſteht auch die
Reparationskommiſſion ſelbſt vor folgenſchweren Entſcheidungen, denn

nach den Mitteilungen amtlicher franzöſiſcher Stellen bedeutet dieſe
Berliner Reiſe der Reparationskommiſſion offenbar nichts Ge
ringeres, als einen letzten Verſuch, der über Sein und Nichtſein der e
Kommiſſton entſcheidet. Darauf laufe es nämlich inaus, ſo betont
der Pariſer Korreſpondent der Voſſiſchen Zeitung, wenn im Pariſer
Miniſterium des Außern erklärt wird, die franzöſiſche Regierung
werde ſich mit der engliſchen Regierung über die zu treffenden Maß
nahmen verſtändigen, falls die Mitglieder der Reparationskommiſſion
unverrichteter Dinge aus Berlin heimkehren ſollten. Dieſe Auf
faſſung teile man auch in engliſchen Kreiſen; auch dort ſei man über
zeugt, daß ein negatives Ergebnis der Berliner Reiſe der Reparations

kommiſſion die völlige Ausſchaltung der Kommiſſion und die mehr
politiſche Löſung der einſchlägigen Probleme im Rahmen einer auch
andere Fragen umfaſſenden Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
England zur Folge haben würde. Außerlich würde das Ende des bis
herigen Kurſes durch den Rücktritt des engliſchen Delegierten Brad
bury in Erſcheinung treten.

Kommt nun die Reparationskommiſſion ohne feſtes Programm
nach Berlin, ſo ſind die Ausſichten für die deutſche Regierung, die
Entſchlüſſe der Kommiſſion zu beeinfluſſen, nicht ungünſtig, wenn man

ſich von vornherein klar darüber iſt, in welcher Richtung dieſe
Beeinfluſſung zu erfolgen hat, mit anderen Worten, wenn man
deutſcherſeits über ein feſtes Programm verfügt. Jnnerhalb der deut
ſchen Regierung haben nun ja in den letzten Tagen eine ganze Reihe
von Beſprechungen zur Vorbereitung der Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion ſtattgefunden, und man darf es wohl als ſelbſt
verſtändlich vorausſetzen, daß man ſich in dieſen Beſprechungen über
ein poſitives Programm klar geworden iſt und ſich mithin in den
Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion nicht auf die Abwehr
beſchränken wird. Jnzwiſchen dürften ja auch Mitte der Woche die
ausländiſchen Finanz ſachverſtändigen vollzählig in Berlin verſammelt
ſein, und es iſt zu erwarten, daß auch ihre Beratungen nicht ohne
jeden Einfluß auf die Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion
bleiben werden. Gehemmt wird die deutſche Regierung allerdings
durch die noch immer nicht überwundene innere Kriſe. Es iſt ſehr
bedauerlich, daß gerade jetzt, wo Geſchloſſenheit erforderlich wäre, die
Parteigegenſätze wieder in ſo ſtarkem Maße hervortreten, und daß in
ben jetzigen Verhandlungen ſich manche Partei mehr von parkei
taktiſchen Geſichtspunkten leiten läßt, als von der Sorge um das

Ganze. SMan kann vielleicht überhaupt der Anſicht zuneigen, daß der
Augenblick für die Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion alles
andere als günſtig iſt. Jn England werden erſt die Wahlen Klarheit
über die Geſtaltung der engliſchen Politik bringen, in Jtalien lähmt
die Faſciſtenbewegung die Regierung. Zieht man die Verhältniſſe in
Deutſchland ſelbſt dazu in Betracht, ſo wird man in der Tat nicht
ſagen können, daß die Verhandlungen unter einem günſtigen Stern

beginnen. W. A.
Die Haltung Englands

London, 30. Okt. (Reuter.) Bonar Laws Andeutung über eine
mögliche Verſteifung der britiſchen Haltung gegenüber Deutſchland hat
zu Betrachtungen darüber Anlaß gegeben, ob das neue britiſche Kabi
nett ſich Bradburys Anſicht über die Notwendigkeit eines langfriſtigen
Moratoriums zueigen machen wird. Wie von maßgebender Seite mit
geteilt wird, geht die Reparationskommiſſion mit der offenen Abſicht
nach Berlin, rein ſachlich feſtzuſtellen, was Deutſchland zur Erfüllung
ſeiner Verpflichtungen leiſten könne. Die jüngſten Verhandlungen der
Mitglieder der Reparationskommiſſion hätten ergeben, daß keine akuten

Schwierigkeiten zwiſchen England und Frankreich beſtehen, ungeachte



Serte 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 30. Oktober 1922. MNx. 255.

der verſchiedenartigen Auffaſſung in der Frage der Methoden und der
Modalitäten der deutſchen Zahlungen. Bradburh erklärte einem Ver
treter des Reuterſchen Büros,

die ventſchen Induſtriellen hätten bedentſame Gewinne,
wenigſtens auf dem Papier erzielt. Es ſei nicht leicht, dieſe zu unter

binden. Die Regierung Wirth habe unter ſchwierigen Verhältniſſen
ſicherlich ihr Beſtes getan.

Ankunft in Berlin heute nachmittag.
Berlin, 30. Okt. (WTB.) Die Mitglieder der Reparations

kommiſſion treffen heute nachmittag 5 Uhr in Berlin ein. Der L. A.
vermutet, daß es auch heute abend noch zu unverbindlichen Beſprechun-

gen zwiſchen ihnen und dem Reichskanzler kommen wird. Wie das
Blatt weiter hört, wird der Engländer Kynes am J. November in Ber
lin erwartet, ſo daß dann auch die Beratungen mit den Währungs-
ſachverſtändigen aufgenommen werden können. S

Bradbury
hat in Paris bei ſeiner Abreiſe auf Befragen erklärt: Jch komme von
London, wo ich mit meiner Regierung Fühlung nahm. Dieſe Berliner
Reiſe kann nicht als Beginn einer neuen Politik betrachtet werden,
aber wir reiſen mit neuen Arbeitsmethoden ab.

Vom praktiſchen Wiederaufbau.
Paris 30. Okt. (Havas.) Die Mituntkerzeichner des in Berlin

zwiſchen dem Aktionsausſchuß für die zerſtörten Gebiete und dem Ver
band ſozialer Baubetriebe abgeſchloſſenen Abkommens, Senator Char
pentier, der Sekretär des Aktionsausſchuſſes Doucedame und der Ab
geordnete Poittevin wurden geſtern vom Miniſter für die befreiten
Gebiete Reibel empfangen. Sie werden dem Miniſter mitteilen, unter
welchen Umſtänden es möglich erſcheine, von Deutſchland zunächſt große
Matkeriallieferungen und dann die zum Wiederaufbau geeigneten
Arbeitskräfte zu erlangen.
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In der Gchwebe.
Die Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion begannen am

Montag, die mit den geladenen Sachverſtändigen ſind auf Donnerstag
verſchoben. Jnzwiſchen iſt in der inneren Politik keine Entſcheidung
gefallen. Eine gewiſſe Regierungsmüdigkeit der Sozialdemokratie, die
auf Verſchärfung der Deviſenverordnung dringt, iſt immer noch zu
verzeichnen, und der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand trat Mon
tag vormittag zuſammen. Die Gerüchte von einem Rücktritt des
Reichswirtſchaftsminiſters Schmidt haben ſich zunächſt nicht beſtätigt;
ebenſowenig die von einem Rücktritt des Geſamtkabinetts. Die Ent
wicklung läßt ſich ſchon deshalb nicht abſehen, weil der Widerſpruch
zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und der bürgerlichen Auffaſſung der
Methoden, die uns über den Winter hinwegbringen ſollen, recht groß
iſt, ebenſo groß aber die parlamentariſche Verlegenheit, die aus einem
Austritt der Sozialdemokratie aus der Regierung ſich ergeben müßte.
Es iſt nicht anzunehmen, daß die in der Luft liegende Kriſe akut wird,
ſo lange die Reparationskommiſſion in Berlin weilt; das iſt ſchon
aus techniſchen Gründen ſo klar, daß man vorzeitige Alarmmeldungen
mit einem gewiſſen Mißtrauen zu betrachten hat.

Vor Reuwahlen
Hughes wiederum Präſidentſchaftskandidat.

London, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie „Morning-Poſt“
meldet, wurden die bevorſtehenden Bundeswahlen in Auſtralien am
24. Oktober durch Wahlreden des jetzigen Primierminiſters Hughes
und Charlton eingeleitet, von denen der erſte für die Nationaliſten,
der zweite für die Arbeiterpartei ſprach. Hughes ſetzt ſich in Sydneh
beſonders für die Bevölkerungsfrage ein und erklärte, daß der Zuſchuß
am beſten aus Großbritannien käme. Ferner trat er für Verfaſſungs
änderungen ein. Zu den Ereigniſſen im Nahen Orient erklärte er,
daß die Lage anfangs inſofern ſehr kritiſch geweſen wäre, als die
britiſche Regierung Schritte unternommen hätte, bevor Auſtralien ſeine
Auffaſſung kundgetan habe.

Charlton erklärte in ſeiner Wahlrede, daß die Einzelſtaaten ab
geſchafft und die geſetzgebende Gewalt in einer einzigen Landeskammer
vereinigt werden müſſe. Von außerhalb in das Land geſchickte Gou
verneure ſeien äußerſt überflüſſig. Der Poſten des Oberkommiſſars
ſollte nur zur Ausdehnung der Auslandsmärkte verwendet werden.
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Hughes, der wiederum aus den Neuwahlen als Miniſterpräſident
hervorgehen möchte, nimmt dieſen Poſten ſchon ſeit zwei Wahlperioden
ein. Doch hat ſich politiſch eine Wandlung bei ihm vollzogen. Bei
Wange erſten Wahl war er der führende Mann der Arbeiterpartei, die
amals in Auſtralien regierte. Seine zweite Wahl im Jahre 1915

ſah ihn an der Spitze der Nativnaliſten, einer von ihm begründeten
Partei, die aus Teilen der zerſprengten Arbeitervartei und aus
liberalen Elementen gebildet war. Er wußte ſeine Wählerſchaft ge
ſchickt zu vergrößern, indem er eine Erhöhung der Diäten für die Ab
geordneten und Gratifikationen für die zurückkehrenden Teilnehmer

e e h

warf das Reichsheimſtättengeſetz.

e

am Weltkrieg durchſetzte. Hughes iſt unbedingter Anhänger des
„Weißen Auſtralien deſſen ſchwache Bevölkerung er durch Ein
wanderung aus Großbritannien vermehrt ſehen möchte, auf keinen Fall
aber durch zuwandernde Japaner.

S

Jgyptiſcher Nationalßongreß.
Beſchlüſſe zur „Unabhängigkeit“ Agyptens.

Auf Einladung des ägyptiſchen Nationalverteidigungskomitees in
Deutſchland traten Abgeordnete der ägyptiſchen Vereinigungen aus
Vaypten, Deutſchland, Hſterreich, England, Frankreich, Belgien, der
Schweiz und Jtalien kürzlich als Nationalkongreß der Agypter in
Berlin zuſammen. Der Kongreß erörterte unter dem Vorſitz des
Herrn Dr. jur et rer. pol. Jahia El-Dardiry die gegenwärtige Lage
und insbeſondere die engliſche Proklamation vom 28. Februar 1922,
t England bekanntlich Agypten eine gewiſſe Unabhängigkeit zu
geſteht.

Nach eingehender Ausſprache faßte der Kongreß eine Reihe von
Beſchlüſſen, von denen wir die wichtigſten nachſtehend hervorheben:

Der Kongreß ſtellt feſt, daß die Erklärung vom 28. Februar l. J.
darauf hinausläuft, Agypten, den Sudan und die zu ihnen gehörigen
Gebiete den großbritanniſchen Beſitzungen einzuverleiben.

Der Sudan iſt ein unlösbarer Beſtandteil von Agypten.
Der Kongreß beſchließt, an der Neutralität des Suezkangals auf

Grund des internationalen Vertrages von 1888 feſtzuhalten, was auch
die Neutralität Agyptens zur Folge hat.
Jeder Vertrag, der mit der Okkupationsmacht zum Schaden

Agyptens und des Sudans und der dazu gehörigen Gebiete geſchloſſen
wurde oder geſchloſſen wird, gilt als ungültig und ſeine Beſtimmungen
binden das ägyptiſche Volk nicht.

Der Kongreß beſchließt, daß weder von einer Verhandlung, noch
von einem Bündnis, noch von einem Abkommen mit England die Rede
ſein kann, ſo lange ſich ein engliſcher Soldat auf dem Boden des
Niltals befindet.

Der Kongreß richtet an das ägyptiſche Volk die dringende Bitte,
ſich der Beteiligung an den künftigen Parlamentswahlen zu enthalten.

Jn Laufanne.
Paris 80. Okt. (WTB.) Nach dem New York Herald ver

lautet in Waſhington offiziell, daß die Vereinigten Staaten einen
Beobachter nach Lauſanne entſenden werden.

Griechenland wird auf der Orientkonferenz in Lauſanne durch
Venizelos vertreten ſein.

Der neue türkiſche Außenminiſter.
Konſtantinopel, 80. Okt. (WTB.) General Jsmed Paſcha

wurde zum Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten ernannt.
Ein ſozialer Beſchluß in Schweden.

Stockholm, 30. Okt. (WTB.) Die Regierung beſchloß, daß
deutſche, däniſche, finniſche, norwegiſche und ſchweizeriſche Staats
angehörige, die ſeit längerer Zeit in Schweden anſäſſig und im wirt-
ſchaftlichen Leben tätig ſind, in bezug auf Arbeitsloſenunterſtützung
mit den ſchwediſchen Staats angehörigen gleichberechtigt ſein ſollen, ſo
fern Gegenſeitigkeit mit dem betreffenden Lande beſtehe.

z3; nunTagung für Wohnungsbau.
Die Landbeſchaffung und die Finanzierungsfrage.

Magdeburg, 30. Okt.
Heimſtätte, Wohnungsfürſorge m. b. H. Magdeburg und der Mittel
deutſchen Ausſtellung für Siedlung, Sozialfürſorge und Arbeit ver
anſtaltete Tagung für Wohnungsbau, auf die wie bereits hinwieſen,
ihren Anfang genommen. Die Tagung wird drei Tage währen und
mit einer großen Kundgebung für den Wohnungsbau, an der ſich Ver
treter großer deutſcher Bauverbände beteiligen werden, ſchließen. Er
ſchienen waren u. a. Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, der
Landesverſicherungsanſtalten, der Landesbaugenoſſenſchaften und der
Baugenoſſenſchaftenverbände.

Uber das Thema
„Bodenfrage und Landbeſchaffung“

ſprach Regierungsrat Dr. Wenzel vom Reichsarbeits miniſterium.
Die Bodenfrage, die der Kern des ſozialen Problems ſei, könne nur
durch organiſche Fortentwickelung des geltenden Rechtes ſo gelöſt
werden, daß ſie den ſozialen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des
Volkes entſpreche. Der Redner teilte mit, daß die Notverordnung zur
Hebung der Wohnungsnot vor dem Ausbau zum Geſetz ſtehe. Er ver

Das Reichsſiedlungsgeſetz hielt er
für bedeutungsvoll für das landwirtſchaftliche Siedlungsweſen. Prof.
Sievert- Zeitz ſprach über die Organiſation des Klein
wohnungsbaues mit Berückſichtigung der gemeinnützigen Bau
tätigkeit und empfahl als praktiſcher Baumann die Baugenoſſenſchaft.
Architekt Galander vom Landesſiedlungsamt Deſſau ſprach über die
Organiſation des Selbſthilfebaues und forderte von den
Regierungen, ſtets Siedlungsland bereitzuſtellen.

Dr. Albrecht ſprach am zweiten Tage über die
Finanzierungsfragen im Wohnungsbau.

Er forderte endliche Freigabe des noch immer von den Kommunen feſt
gehaltenen Baugeländes, Feſtlegung einheitlicher Bauformen, einheit
liche und dadurch verbilligte Beſchaffung geeigneten Materials, Durch
führung des Kleinhausbaus zur beſſeren Ausnutzung des nutzbaren
Gärtenlandes Aufbauen könne man nur auf der Wohnungsbau-
ab gabe die einer gründlichen Reform bedürfe durch Erhöhung
bis zu 2000 Prozent. Zu erwägen ſei eine zwangsweiſe Heran
ziehung der behördlichen und privaten Arbeitgeber auch zur Beſchaffung
von Hypotheken.

Regierungs und Baurat Rühl empfahl Förderung des
Siedlungsbaues ſtatt Beibehaltung des aus ſozialen Gründen
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Hier hat die von der Mitteldeutſchen

zu verwerfenden Großhausbaues. In ſeinem Vortrage Grundriß
nd Aufbau des Kleinhauſes gab Regierungs und Bäurat
Lübbert eingehende Vorſchläge über Bauformen und Wohnungs-
pläne. Ausführliche Ratſchläge für Bauſtoffe und Bauweiſen erteilte
in dem letzten Vortrage Regierungsbaurat Stegemann

An die Tagung ſchloß ſich eine Beſichtigung der Einrichtungen des
Mieter Bau und Sparvereins und der Mitteldeutſchen Heimſtätte an.

Die LerchenfeldKriſe vertagt.
München, 29. Okt. (Priv.-Telegr.) Jn den Unſtimmigkeiten

zwiſchen dem baheriſchen Miniſterpräſidenten und der Bahyeriſchen
Volkspartei iſt noch keine entſcheidende Löſung eingetreten. Graf
Lerchenfeld hat an die Partei die entſcheidende Frage gerichtet, und es
fanden kürzlich innerhalb der Landtagsfraktion mehrſtündige Be
ratungen ſtatt, über deren Ergebnis der Miniſterpräſident Graf
Lerchenſeld mit Geheimrat Held eine längere Unterredung hatte. Graf
Lerchenfeld betrachtet die Baſis für ein ferneres Verbleiben im Amte
als zu ſchmal, hat jedoch ſeine Entſcheidung noch nicht getroffen,
ſondern ſich den Zeitvunkt dafür vorbehalten. Wie die „Vayeriſche
Volkspartei-Korreſpondenz“ mitteilt, wird die Entſcheidung auch nicht
vor dem Zuſammentritt des Landtags erfolgen.

Nach einer WTB. Meldung aus München wird Graf Lerchenfeld
ſein Rücktrittsgeſuch erſt dann einreichen. wenn die notwendigen Ver
handlungen über die Frage ſeines Nachfolgers mit den Koalitions
parteien gepflogen ſind. deren Einleitung bis jetzt wegen der Ab
weſenheit verſchiedener Parteiführer von München nicht möglich war.
Vorausſichtlich wird der bayeriſche Landtag am Donnerstag dieſer
Woche zuſammentreten, um über die Frage der Nachfolgerſchaft zu
beraten

Lerchenfeld entſchuldigt ſich.
München, 28. Okt. (WTB.) Den Münchener Neueſten Nach

richten zufolge erklärte Graf Lerchenfeld in einer Mitgliederverſamm-
lung der Mittelſtandsgruppe der Bayeriſchen Volkspartei, in der
Denkſchrift der bayeriſchen Regierung ſollke dem Reiche gegenüber zum
Ausdruck gebracht werden, daß es höchſte Zeit ſei, mit wirkſamen Maß-
nahmen gegen die Geldentwertung vorzugehen. Auch im Jnnern müſſe
finanziell und wirtſchaftlich Ordnung herrſchen. Abzulehnen ſei nach
wie vor jede Art von Stktaatsſozialismus.

Für ein bayeriſches Konkordat.
München, 30. Okt. (WTB.) Die ſeit Sonnabend tagende

Landesverſammlung der Bayeriſchen Volksvartei wurde geſtern nach
mittag geſchloſſen. Si- nahm u. a. einen Antrag an, der den baldigen
Abſchluß eines bayeriſchen Konkordats und die Bekenntnisſchule ver

langt. eGewerbe und Kaufmannsgerichte.
Neue Geſetzentwürfe.

Die dem Reichstag vorliegenden Geſetzentwürfe zur Anderung des
Gewerbegerichtsgeſetzes (GGG.) und des Geſetzes betr. Kaufmanns-
gerichte (KGG. ſehen Erhöhung der Lohn- und Gehaltsgrenzen im
S 3 Abſ. 2 GGEG. und im S. 4 KGEG. von 100000 auf 300000
vor. In gleicher Weiſe ſollen die Grenzen bei der Berufung im S 55
Abſ. GGG. und im S 16 Abſ. 1 KGEG. von 5000 bezw. 6000 C ein-
beitlich auf 10 000 erhöht werden. Endlich ſoll die im S 57 Abſ. 2
GGG. die Grenze für die vorläufige Vollſtreckbarkeit der Urteile von
300 auf 3000 erhöht werden. In der vor der endgültigen Faſſung
ſtattgehabten Beſprechung der Entwürfe im Reichsarbeitsminiſterium
erklärten die Vertreter der Afa, der chriſtlichen Angeſtelltenverbände und
des Verbandes der Gewerbe und Kaufmannsgerichte ihre Zuſtimmung,
z. T. mit dem Vorſchlage, die Gehaltsgrenzen auf 600 000 bezw. eine
Million Mark, die Berufungsgrenzen auf 60 000 bezw. 100 000 zu
erhöhen. Nach der Novelle ſelbſt ſoll die Reichsregierung ermächtigt
werden, im Falle des Bedarfes mit Zuſtimmung des Reichsrats und
des Reichstagsausſchuſſes für ſoziale Angelegenheiten die im GGG.
und im KGG. feſtgeſetzten Geldbeträge zu ändern. Gegen die von der
Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände beantragte ausgedehn-
tere Abänderung der beiden Geſetze Rechtswirkſamkeit auch ſolcher
Schiedsverträge, nach denen das Schiedsgericht ohne einen unpartei
iſchen Vorſitzenden entſcheidet (gemäß der neueren Entwicklung der tarif
lichen Schiedsgerichte, Zulaſſung von Kollektipſchiedsverträgen, insbe
ſondere Tarifſchiedsinſtanzen) wandte der Vorſitzende Miniſterial
direktor Dr. Sitzler ein, daß das Zuſtandekommen der Geſetze dadurch
verzögert werden könnte. Gegen den Vorſchlag, als Berufüngsgericht
gegen Urteile der GG. und KG. ſtatt des Landgerichts das Oberlandes-
gericht einzuſetzen, machte der Vorſitzende wiederum Beſchleunigungs-
erwägungen und der Vertreter der Vereinigung der Deutſchen Arbeit
geberverbände den Hinweis geltend, daß durch eine ſolche Regelund
einer der umſtrittenſten Fragen des zukünftigen Arbeitsgerichtsgeſetzes
möglicherweiſe vorgegriffen werden würde.

Provinz und Vachbarländer.
Die Not der Preſſe.Halle, 30. Okt. Eine hier ſtattgefundene Verſammlung der

Zeitungsperleger des Vezirks Halle beſchloß infolge der weiteren Er
höhung für Papier, Kohlen, Löbne und Frachten für Monat Nevem
her den Bezugspreis für täglich erſcheinende Blätter auf minde-
ſtens 200 Markfeſt zuſetzen. Auch die Anzeigenpreiſe müſſen
entſprechend erhöht werden.

Kein Verkauf des Hallorenſchatzes an Ausländer.
Halle 30. Okt. Kürzlich ging die Meldung durch die Blätter

daß der Silberſchatz der Halloren in die Hände eines Amerikaners
für den Preis von 2 Millionen Dollar übergehen ſoll. Hierzu teilt
die Salzwirker-Brüderſchaft mit, daß von einem Verkauf des Silber
ſchatzes der Halloren noch nicht die Rede geweſen iſt. Sollte
dieſer aber erfolgen, ſo müßte der Beſchluß über den, Verkauf ein
ſtimmig gefaßt werden, da die Salzwirker-Brüderſchaft Korporations
rechte beſitzt. Es wird noch beſonders betont, daß die Mehrzahl der
Halloren dafür ſorgen wird, daß dieſer Silberſchatz nicht
in die Hände eines Ausländers gelangt.
e e h

Halleſches Kunſtleben.
Etadtthegter. Grillgarzer und Otto Ludwig.

Grillparzer: Eſther.“
Otto Ludwig: „Die Torgauer Heide.“

T.

Es wird immer ein Riſiko bleiben, dem Publikum zwei verſchie
dene Stücke an einem Abend vorzuſetzen. Wenn man aber zwei Dramen
zuſammenbringt, die offenkundig nichts miteinander gemein haben, als
das gleiche Schauſpielperſonal, deren Aufeinanderfolge keine andere
Abſicht zuwege gebracht hat, als daß ſie etwa zuſammen gerade einen
Abend füllen möchten, ſo bedeutet das eine Gefährdung des guten Ge
ſchmacks. Wir wollen es nicht einmal als einen Nachteil gelten laſſen,
daß in zwei einander völlig fremden Milieus derſelbe Schauſpieler
unſere Anteilnahme fordert. Wer dieſen Vormurf erheben würde, der
rechnete nicht mit der Beſchränkung, die ſich die Halleſche Bühne auf
erlegen muß; er würde auch ungerecht gegen die Schauſpieler ſein, die
am Freitag in beiden Stücken eine in ſich abgeſchloſſene Darſtellung
boten Es bleibt aber unverſtändlich, wie man nach der feinen, diffe
renzierten Dramatik in Grillparzers „Eſther“ die ſelbſtſichere preußiſch
blaue Trompetenmuſik des hiſtoriſchen Vorſpiels bieten konnte. Man
mag ſich einen Augenblick lang im Zweifel darüber ſein, ob nicht „Die
Torgauer Heide“ beſſer als er Stück gegeben werden ſollte. Es
erſcheint doch immerhin ſonderbar, wie gerade ein ſolches Kaiſer Ge
burtstagFeſtſpiel die nachklingenden Nugen Worte der lieblichen Eſther
töten ſoll. Wie könnte das ſchickſalsverhaltene Fragment Grillparzers
anders als am Ende eines Abends ſtehen?! Wenn aber freilich der
ſchöne zweifelsfreie und ſtubenfromme Choral Otto Ludwigs
vorausginge, dann könnte man die pralle Eindeutigkeit des Stückes
leicht über dem nagenden Grübeln Grillparzers vergeſſen. Dann würde
man ſich nach dem 2, Stück im Parkett vielleicht gar der gut bürger
lichen Tränen ſchämen, die man beim erſten Stück ſo voreiljg ſpendete
In mancher Hinſicht ſcheint es aber nötig geweſen zu ſein, daß nicht
hinter die Fadenſcheinigkeit dieſer dramatiſchen Rührung geleuchtet wird.

II.
Grillparzers „Eſther“ iſt ein Fragment geblieben. Die Expoſition

der beiden erſten Bilder wird im dritten (und letzten) Bild ſtraff, faſt
unvermittelt, zu einer Steigerung zuſammengefaßt. Die Erfüllung der
dramatiſchen Spannung im Zwiegeſpräch Eſthers und des Königs iſt
ſo groß und ſtark, daß von den im erſten und zweiten Bilde angeſpon
nenen Fäden nur wenige noch ungelnüpft bleiben. Es bleibt fraglich,
n n loſen Schickſalsfäden zu einer neuen größeren Bindung ge

nügten t

ſchenken.

Alfred Durra, der für die Jnſzenierung verantwortlich zeichnet
hatte auch für die beiden erſten Bilder, in denen das Fragment nur
Skizze bleibt, einen guten Rahmen geſchaffen. Der Palaſt von Suſa
hatte etwas von der „großen Linie““ Das dritte Bild aber war von
ſo delikater Rafineſſe, daß man die Kunſt des Regiſſeurs hier mit einer
koſtbaren Faſſung vergleichen möchte, ohne die auch der edelſte Stein
ſeine Wirkung verliert. Erſt durch ihn wurde es möglich, daß Luiſe
Seſſing den reinen, vollen Klang der Eſther wiedergab im dritten
Bild ohne ein einziges mißtönendes Klirren. Wie ein edles Wurfſpiel
ſprang das Geſpräch zwiſchen ihr und dem König hin und wieder.
Franz Bließ konnte im erſten Bild die prunkvolle Buntheit ſeines
Hofes nur mühſam auf ſich und ſein königliches Mißtrauen vereinigen.
Als er aber Eſther gegenüberſtand, hatte er doch eine Krone zu ver

Richard Helſing als Marbochai erdroſſelte mit ſeiner
gepreßten Konſonantengusſprache und ſeinem Zungenr den alten viſio
nären Juden. Er ließ auch Eſther vollkommen im Stich, zu der er
kein Verhältnis gewinnen konnte.
zu maniriert. Seinen kriechenden Windungen fehlte der giftige Speichel.

Die Pauſe zwiſchen Grillparzer und Otto Ludwig hätte viel, viel
länger ſein müſſen. Der Dichter, der die fahle Dämmerung des
„Zwiſchen Himmel und Erde“ ſo voller Schuld und Not, Zerriſſenheit
und Qual, ſo mit Geſpenſtern angefüllt hat, der läßt in der „Torgauer
Heide“ das Sköhnen der Verwundeten nicht aufkommen. Fenes
Sköhnen z wiſchen Himmel und Erde. Es roch nicht nach Bluk und
Schuld, der ſarkaſtiſche Zug um den Mund Friedrichs des Großen
alles, alles war preußiſchblau übertüncht. Nur Hermine Ziegler
war nicht aus NeuRuppin. Kurt Weinhold.

Die Not der Kopfarbeiter.

Ein Veiſpiel: Die Notlage der Anwäſte-
Zu den Berufen e immer mehr zu klagen haben, gehören auch

die Rechlsanwälke. Wie ihre Not ſich dartut, dazu einige kurze Angaben:
Bis zum Jahre 1921 war die Mehrzahl der Anwälte auskömmlich

beſchäfkigt. Es beſteht eine Statiſtik des Preußiſchen Juſtizminiſteriums,
wonach die Zahl der Prozeſſe von 1918 bis 1920 ſtändig zunahm. Jm
Jahre 1921 hat die Zahl der Prozeſſe gegen 1920 um etwa 25 Prozent
ab genommen. Dieſe Tatſache hat ſich im Jahre 1922 noch erheblich
verſchärft. Die Gründe?

Handel und Induſtrie ſcheuen die verhältnismäßig großen Koſten
eines Prozeſſes. Dann wirken oft verſchiedene Motive mit, um den
Kaufmann daran zu verhindern, ſich vor der Offentlichkeit ſich über ſeine
Geſchäfte auseinanderzuſetzen. Endlich wandern die Streilſachen immer
mehr von den ordentlichen Gerichten zu den Schiedsgerichlen, zu welchen
Rechtsanwälte keinen Zutritt haben, und die Klagen im Armenrecht
haben erheblich zugenommen.

Robert Förſter gab den Haman

Die Steigerung der Unkoſten dagegen, die Büroſpeſen haben ſich
gegen das Vorjahr mehr als verdreifacht. Ebenſo ſind die Gehälter der
Angeſtellten ganz bedeutend geſtiegen. Dazu kommen die Koſten für
Zeitſchriften, Bücher uſw.

Die Anwaltsgebühren haben bisher das Vierfache der Gebühren
von 1878 betragen. Für die Notare iſt ab 1. Oktober eine Neuregelung
eingetreten. wonach die Gebühren das 20- bis 30 fache des Friedens
betrages ausmachen. Für die Anwälte iſt am 1. Juli eine Erhöhung
der Teuerungszulage für die Prozeßtätigkeit eingetreten. Eine weitere
Erhöhung bis zum Doppelten der bisherigen Gebühren iſt vom Juſtiz
miniſter geplant.

Aus alledem ergibt ſich, daß die Notlage der Rechtsanwälte außer
ordentlich groß iſt. Zu den Vorſchlägen zur Beſſerung gehört in erſter
Linie die Propaganda ihrer Zulaſüng zu den Schiedsgerichten. Weiter
hin verlangen die Anwälke eine Anderung des Koſtenverteilungsſhſtems,
in dem Sinne, daß, wie in allen anderen Kulturländern, die Koſten des
Prozeſſes von dem verlierenden und gewinnenden Teil gleichheitlich
übernommen und nicht wie bisher dem verlierenden allein aufgebürdet
werden. Die Anwälke erwarten von einer ſolchen Maßnahme eine Er
höhung der Prozeßzahl.

Neue Perſe Goethes.

Es iſt bekannt, vielen aber auch nicht bekannt, wie ſchwer Goethe
ſeine erſte wirkliche Liebe, diejenige zu Käthen Schönkopf, nahm und
wie tief ihn die Erfahrung traf, daß ſie ihn abdankte, um für einen
Mann, der in Jahren beſſer zu ihr vaßte, bereit zu ſtehen. Sie
verlobte ſich dann bald mit einem Dr. Kanne. Kein Hochzeitsgedicht
kann ich Jhnen ſchicken“, ſchrieb ihr der zwanzigjährige Goethe darauf
hin; „ich habe etliche für Sie gemacht, aber entweder drückten ſie
meine Empfindung zu viel oder zu wenig aus“. Jetzt, nach 152
Jahren, wird von dieſen Hochzeitsgedichten das erſte bekannt; es wird
ſogar autographiſch, in der auch ſonſt inhaltreichen Schrift „Goethes
Briefe an E. Th. Langer“ mitgeteilt, die Paul Zimmermann bei
Zwißler in Wolfenbüttel erſcheinen läßt. Die erſte Hälfte iſt für
ſich verſtändlich:

Wenn man zwanzig Freier zählet,
Keinen liebt und alle quälet,
Alle liebt und keinen wählet:
Das iſt eine ſtolze Luſt
Für ſo eines Mädchens Bruſt!
Wenn ſo zwanzig bettelnd ſteh'n,
O wie lebt ſich's da ſo ſchön!
Jſt wohl eine Wolluſt größer
Doch im Eh'ſtand ſitzt man beſſer.



des herannahenden Winter.
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v v d Der Mühlenverband Halle,
er den Regierutgsbezirk Merſeburg und den Freiſtaat. Anhalt umfaßt hat beſchloſſen, ſür Mahlen und Schroten e nicht

mehr Mahlgeld oder Schrotlohn in bar zu fordern, ſondern für
Mählen 14 Pfund des Getreides einſchl. 5 Pfund Verſtaubung und
für Schroten Z. Pfund einſchl. 2 Pfund Verſtaubung. Vor dem Kriege
betrug der Mahllohn den 10. Teil des Getreides außerdem wurde
damals auch die Verſtaubung in entſprechender Weiſe abgegogen.
n F. Halle, 80. Okt. Das Deſizit der Straßenbahn zwingt den
Magiſtrat zu neunen Einſchränkungen und neuen Fahr
reiserhöhnngen. Der Preis für eine Fahrt bis zu drei Teil
ſtrecken ſoll 18 und darüber hinaus 20 betragen. Zwiſchen 9
n e er e an m re ſollen Jahrſcheinez ausgegeben werden, um den Verkehr zu ſteigern Vi iniſollen vollkommen ſtillgelegt werden. n hen Se de

Schwerer Unfall im Dresdener Opernhanſe
Nach einer Privat Meldung ereignete ſich im Dresdener Opern

a am Sonntag nachmittag ein ſchwerer Unfall. Bei einer der
n en Jührungen gab eine Taſel des Bühnenbodens nach auf der
ſich der führende Beantte mit vier Perſonen befand. Alle fünf
Kürzten in die Verſenkung. Einer der Verletzten iſt bereits ge
ſtorben.

M de do Kleine Rundſchan.
uf dem Hoheweg bei Halberſtad t ereignete ſich ein ſchwererAnfall n der engen Stelle hinter dem o e zwei

M erradtahrer zwiſchen zwei Fuhrwerken durchfahren dabei ſcheute ein
P e und ſchug in eines der Fahrräder hinein. Der Fahrer erlitt
ſo ſchwere Derleßungen, daß er mit dem Krankenwagen in das Kranken
haus gebracht werden mußte. Im Freiſſaat Anhalt tritt die Man
und Klauenſeuche wieder ſehr ſtark auf. Beſonders der Kreis Anhalt
iſt ſchwer betroffen Die Behörden haben ſtrenge Sperrmaßregeln an
geordnet. Auf ſeinem Wege zur Arbeitsſtelle iſt in Memleben
r. Handlanger Blankenburg durch einen Fehlkritt von dem Schleufen
ſteindamm in die Unſtrut gefallen und ertrunken Er hinterläßt Frau

füf Heine Kinder. Die Stadtverordneten Magdeburg s
heſchloſſen, die geſamten VBaulichkeiten der „Miama“ zu übernehmen.
Damit iſt ein ſelbſtändiger großſtädtiſche ſFh ſelbſtändiger g tiſcher Ausſtellungsplatz geſchaffend er Haupthallen und ſechs andere Bauwerke umfaßt Von Ein
)rechern erſe

Melker Länge und 25 Zentimeter Breite geſtohlen, der einen Wert
über 100 660 darſtellte. Am Helmſtein bei Hnedrin deure
e beim Pflügen eines Ackerſtückes ein Skelett aufgefunden Auf
ärung iſt von der ſofort eingeleiteten Unterſuchung zu erwarten
In den leben Wochen wurden den Viehbeſitzern in der Umgebung von
andere heim fortgeſetzt wertvolle Tiere von der Weide geſtohlen
und zum Teil an Ort und Stelle ab geſchlachtet. Als Täter ſind Jetzt
Zwet Einwohner von Einbeck ermittelt und verhaftet worden. Der

re m d r im Meſſingwerk in Heft-in Baſſin kochenden Waſſers und erlitt dwunam Rücken und am Oberſchenkel. en

Merſeburg und Amgegend.
30. Oktober.

Die Haſen ſind in dieſem Jahre in unſeren Feldfluren nicht
ſo zahlreich, wie dies angeſichts der hohen Schlachtviehpreiſe wünſchens-
wert wäre. Die Urſache iſt, wie uns aus Jägerkreiſen gemeldet wird,
in der übergus ungünſtigen Wikterung des Monals März zu ſuchen,

der bekanntlich ſo viel Kälte und Schnee brachte, daß die um dieſe
Zeit geworfenen jungen Haſen wohl ſämtlich zugrunde gegangen ſind.
Da die Märzhaſen, wenn ſie gut aufkommen, ſich im Spätſommer be
reits an der Vermehrung ihrer Raſſe beteiligen, ſo iſt der dies ährige
Haſernmangel leicht zu erklären

Fahrkartenverkanf zum doppelten Preiſe. Die Fahrkarten
ſind nicht mit dem ab 1. November um 100 Prozent erhöhten Preiſe
neu gedruckt vder überſtempelt, ſondern ſie werden zum doppelten Be
trage des bis Ende Oktober d. J. geltenden Preiſes verkauft. Der
Reiſende hat alſo ſtets das Doppelte des aufgedruckten, aufge
tempelten der geſchriebenen (z. B. bei Blankokartenſ Fahrgeldes zu
bezahlen. Jm Nahverkehr iſt ferner neu, daß der Preis bei Einzel
fahrten für mindeſtens 7 Kilometer (bisher 5), bei Zeitkarten für
mindeſtens 8 Kilometer (bisher 6) erhoben wird.

riede in der Angeſtelltenbewegung. Wie uns vom Gewerk
ſchafsbund der Angeſtellten mitgeteilt wird, hat ſich ein großer Teil
der Merſeburger Arbeitgeber im Einzelhandel bereit erklärt ihre An
geſtellten nach dem Halleſchen Ortstarif zu entlohnen. Es wäre
wünſchenswerk, wenn auch die noch abſeitsſtehenden Arbeitgeber ſich
dieſem Vorgehen anſchließen würden. hHilfe für arme, alte Lente. Wie uns vom Magiſtrat mitge-
teilt wird, hat ſich auch die hieſige Bäckerinnung in hochherziger Weiſe
bereit erklärt, den vom Wohlfahrtsamt namhaft gemachten hilfsbedürftigen Leuten einen Brotpreisnachlaß von 10 Prozent zu e er

un folgen noch recht viele andere Geſchäftskreiſe dieſem Bei
piel.

Feueralarm erſchreckte geſtern abend die Bewohner des nörd
lichen Teiles der Stadt. Es brannte auf dem Hofe Unter Altenburg 28

ein Kaninchenſtall. Die Feuerwehr, von allzu Angſtlichen akarmiert,
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da der Brand durch ein paar
Eimer Waſſer bereits gelöſcht war.

Der „Halbe Mond“ verkauft. Der ſchon vor einiger Zeit als
Gaſtwirtſchaft geſchloſſene „Halbe Mond“ iſt in den Beſitz des Ban

kiers Schulze übergegangen, der in dem Gebäude ſein Bankgeſchäft
unterbringen wird. Der Kaufpreis für das Anweſen ſoll 128 Mill.

Mark betragen. eDer Jahrmarkt, der heute begonnen hat, ſteht ſchon im Zeichen
Mit Angeboten von wollenen Stoffen

für Unker- und Oberkleidung, mit Winterhüten und Huſtenbonbons,
ſuchen die Verkäufer die Konjunktur der Jahreszeit auszunützen,
Die üblichen Ausrufer mit ihren unverwüſtlichen Klebemitteln demon
ſtrieren auch diesmal ihre Künſte. Warme Würſtchen werden den
Fiſchſemmeln vorgezogen. Der türkiſche Honig iſt ſcheinbar durch die
Ereigniſſe auf dem Balkan wieder aktuell geworden. Eine andere alte
Jahrmarktsſpezialität iſt ebenfalls wieder aufgetaucht: die ſogen.
Schneeflocken, die weiß und ſchaumig aus den geröſteten Maiskörnern
herausſpringen. Auf dem Roßmarkt werden wie gewöhnlich kera-
miſche Waren für den Haushalt ausgelegt.

In die Winterquartiere“! Mit unheimlicher Geſchwindigkeit
urde ſeit Mitternächt der Sarraſanizirkus abgebaut. Seit Tages

anbruch rollen die langen gelben Lauſtautos durch die Stadt, nach Leip
zig S.

Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen Merſeburg feierte
geſtern im Tivoli ſein 83. Stiftungsfeſt. Schon am frühen Nach
mittag waren die Mitglieder beim Konzert vereint. Daran an
ſchließend begann der Ball. Eifrig wurde von jung und alt das
Tanzbein geſchwungen. Die Pauſen kürzten mehrere Kameraden durch
gut vborgetragene Kouplets und Sologeſänge angenehm ab. Der vonFrl. Duente gitt geſprochene Feſtſpruch erinnerte an die Grün
dungszeit des Vereins ging auf die vorherrſchenden ſchweren Zeiten
ein und ermahnte zu Fleiß und Tüchtigkeit, damit dadurch für unſer
Volk auch einmal wieder andere Zeiten geſchaffen würden.

Der Deutſche Konzerting und Bandontenbund Bezirk Merſe
burg feierte am Sonntag im Caſino ſein Bezirks feſt. Hierzu
hatten ſich die Vereine von Halle, Ammendorf, Weißenfels Naum
burg, Dürrenberg und Neumark, ſowie Mitglieder und Gäſte des
hieſigen Vereins Waldröschen“ zahlreich eingefunden. Der Nach
mittag hielt die Anweſenden einige Stunden bei Tanz zuſammen.
287 Uhr abends nahm nach einer kurzen Begrüßungsanſprache durch
den Bezirksvorſihenden das Konzert ſeinen Anſang, das infolge
ſeiner Reichhaltigkeit ſich bis gegen 10 Uhr ausdehnte. Zum Vor
trag gelangten Geſamtchöre (ekwa 40 Mann unker Leitung des Be
zirksdirigenten), Einzelchöre und Solis, die alle ein fleißiges Studium
verrieten und, abgeſehen von kleinen Schwankungen, eine gute Wie
dergabe fanden. Ein flotter Marſch mit Fylophonbegleitung, ge
ſpielt vom hieſigen Verein „Waldröschen“, bildete den Schluß des
Konzertes. Der den Spielern und Dirigenten nach jedem e
geſpendete Beifall war ein wohlverdienter. Der Zweck der Veran
ſtaltung, der Bandonionmuſik neue Anhänger und Freunde zuzu
führen, dürfte gelungen ſein. Nach dem Konzert hielt ein Ball alt
und jung noch einige Stunden in Geſelligkeit und Frohſinn zu

ſammen. vMißglückter Menſchenfang!
Sonntag abend zwiſchen 11 und 12 Uhr wurden zwei junge Mäd

chen aus Zöſchen, die auf dem Heimveg von Halle waren und bis
Merſeburg den Zug benutzt hatten, von einem ebenfalls von Merſe

en wurde in Burgörn er der Schloſſer Au uſt Wieſe

Aus der ntent r g ieſe.er der Molkerei in Zeſſen wurde ein Treibrtemen von 35 40

burg kommenden großen eleganten Auto eingeholt. Dem Wagen ent

ſtieg ein in Pelz gekleideter Mann, der ſich mit einem weißen Tuch
in der Hand den erſchreckten Mädchen näherte. Während eins ſofort

in zu entfliehen, wäre das andere dem Menſchenjäger zur Veute ge
fallen, wenn nicht ein aus Wallendorf kommendes ländliches Gefährt

ſich genähert hätte. Jn ſchnellſter Fahrt verſchwand das Auto in
Richtung Creypau.

Hoffentlich gelingt es bald, wenigſtens einen der Menſchenjäger
zu fangen und ihn zum abſchreckenden Beiſpiel dem Henker zu über
geben. Jede andere Strafe dieſem ſchändlichſten Gewerbe gegenüber
wäre zu mild. Der Bevölkerung diene auch dieſer Fall zur Warnung
Die Unſicherheit auf den Straßen verbietet jedes ſpäte Heimkommen.

Tagesßalender.
e Montag 30. Oktober.SeeSoermus- Konzert („Funkenburg“).

e Dienstag 31. Oktober
Kammerlichtſpiele: „Kriminalpolizei Abt. Mord
Modernes Theater. „Das Mädel von Pieadilly“,
Ernſte Bibelforſcher: „Weltkataſtrophe.“

reitag, 3. November.
Stadttheater Halle „Margarethe“ von Gounod

Vom Geuſgaer Raubmord.
Geuſg, 30. Okt. Heutet findet die Exhumierung des ermordeten

RPentners Hoffmann ſtatt, um im Jntereſſe der gerichtlichen Jeſt
Kellungen noch Anhaltspunkte über die Täter zu gewinnen. Jn der
Mordſache ſind wegen dringenden Verdachtes bis ſetzt verhaftet die
Schwiegerkochter von dem Bruder des Er ordeken und deren zwanzig
jähriger Sohn, in deſſen Händen die Uhr des Hoffmann ſich fand.

Mücheln und Angegend
Ein Wahrzeichen im Anſtruttal.

VBVitenburg, 29. Okt. Heute fand hier unter großer Be
teiligung der vier Gemeinden Vihenburg, Pretiß Weißen-
ſich iſr m bach und Gölbit die Einweihung des Kriegerdenkmals
auf dem Lohornhügel bei Pretitz ſtatt. Graf von der Schulenburg
übergab als Vertreter der vier Gemeinden mit kraftvollen Worten
das Denkmal der Offentlichkeit. Paſtor Mendelſohn-Vitenburg hielt
die Weiherede. Die Vereinigten Geſangvereine der vier Gemeinden
verſchönten die Feier mit Vorträgen

Das Denkmal iſt errichtet inmitten eines großen Sportplatzes
auf dem Loshornhügel bei Pretitz. Auf einem kreisrunden Stufen
aufbau erhebt ſich ein 8 Meter hoher doriſcher Säulentempel aus
rheiniſche Tuffſtein. Die Steinkuppel des Tempels iſt mit einem
vergoldeten eiſernen Kreuz geſchmückt. Die Jnnenſeite der Kuppel iſt
rot weiß ausgemalt, der Architrav trägt einen weiß auf ſchwarz ge
mäalten Spruch: „Ans Vaterland ans teure ſchließ Dich an, das halte
feſt mit Deinem ganzen Herzen!“

Jnmitten des Tempels ſteht ein viereckiger Altar, der auf ſeinen
vier Seiten die Namen der Gefallenen der vier Gemeinden trägt
Das ganze Denkmal wirkt außerordentlich wuchtig und feierlich und
paßt ſich an die Landſchaft vorzüglich ein. Schöpfer des Denk
mals iſt unſer altbekannter Meiſter Juckoff-Skopau.

Graf von der Schulenburg hat ſich um das Zuſtandekommen
dieſer großzügigen Anlage und der umfangreichen Vorarbeiten ſehr
verdient gemacht. Das Gelände zum Sportplatz hat er unentgeltlich
den vier Gemeinden überlaſſen. Auch hat er mit erheblichen Geld
zuſchüſſen den Bau des Denkmals gefördert. Ohne ſeine unermüd-
liche Hilfe wäre es den vier Gemeinden nicht möglich geweſen, das
prächtige Denkmal zu errichten

Das Denkmal iſt nicht nur ein Erinnerungs- und Dankeszeichen
an den großen Krieg und ſeine gewaltigen Opfer, ſondern auch ein
Zeichen, wie durch Einigkeit und Zuſammenſchluß Großes geſchaffen

werden kann. Wirthmann.Kreisſynode Mücheln
Mücheln 80. Okt. Die Kreisſhnode des Kirchenkreiſes Mücheln

tagte unter Leitung des Herrn Sup. Heſekiel. Der neu aufgeſtellte
Voranſchlag weiſt in Einnahme und Ausgabe 58 286 K auf; es müſſen
Prozent des Reichseinkommenſteuerſolls vom Jahre 1920 als
Steuern erhoben werden, um die Ausgaben des Kirchenkreiſes zu
decken. Der Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände des Kirchenkreiſes ergab ein ziemlich trübes Bild. über die
vom Konſiſtorium vorgeſchriebenen Verhandlungsgegenſtände refe-
rierten die Herren Paſtor Schmidt- Braunsdorf und Paſtor Schu
mann Schnellroda. Der erſte behandelte das Thema: Was kann ge
ſchehen, um in der Einzelgemeinde das Verſtändnis, Verantworkungs-
und Heimatgefühl für unſere Geſamtkirche zu erwecken und zu ſtärken!.
Uber Die Bedeutung des neuen katholiſchen Miſchehenrechtes für die
religiöſe Kindererziehung“ berichtete Herr P. Schumann. Daran
ſchloſſen ſich die Berichte der Synddalvertreter für Jnnere und Außere
Miſſion, des Guſtav Adolf- Vereins und des Evangel. Bundes. Die
Synvde war nur ſchwach beſucht. Von 35 Deputierten waren nur 20
erſchienen. Ein ausführlicher Bericht über die Verhandlungen folgt

ſpäter e
Querfurt, 30. Okt. Der Großkaufmann Franz Nagel-Hamburg,

ein alter Querfurkter, hat unſerer Stadt zur Linderung der Notlage
10000 überwieſen. Ein ſchönes Zeichen edler Hilfsbereitſchaft und
ein Beweis treuer Anhänglichkeit an die Heimat. Vielleicht iſt dieſe
Spende für andere, denen das Schickſal unſeres Volkes auch am Herzen
liegt, ein Anſpyrn, ihrerſeits etwas zu tun, um der furchtbaren Not
in die ſo viele unſerer deutſchen Mitbürger geraten ſind, wenigſtens
einigermaßen zu ſteuern.

Kunſt Litergiur Wiſſenſchaft
H. Peiſen und Abentener (Brockhaus Leipzig. Jeder Band geb.

210 Leinwand 330 Neue Bände: Band 19, Sven Hedin, General
Prſchewalſkij in Jnneraſien. Band 20, Sven Hedin Meine erſte
e Band 21, Henry M. Stanley, Auf dem Kongo bis zur

ündung.
Sven Hedins Aufenthalt in Deutſchland und ſeineVorträge haben von neuem mit elementarer Kraft gezeigt, wie ſehr

das deutſche Volk an ſeinem treueſten Freund, dem i Entdeder,
hängt und wie es ſeinen intereſſanten Reiſeberichten guſcht. Es trifft
ſich daher gut daß eben jetzt Brockhaus in Leipzig in ſeiner bekannten
Sammlung „Reiſen und Abenteuer“ uns zwei in Deutſchland bisher
unbekannte Werke Hedins beſchert. Jn Band 19 e e
walſkij in Jnneraſien) ſchildert Hedin die abenteuerlichen Reiſen des
berühmten ruſſiſchen Generals und Forſchungsreiſenden Prſchewalſkij
und er ſtattet ſeinem Vorgänger im Herzen von Aſien einen Zoll der
Dankbarkeit ah. Jn ejnem eigens für die deutſche Ausgabe geſchriebe
en Vorwork zu dem ſpannenden Buch hebt er in kürzen Strichen die
Bedeutung Prſchewalkijs hervor. Ein ganz beſonderer Reiz wohnt
dem 20. Band (Meine erſte Reiſe) inne. Es iſt das erſte Buch, das
Hedin geſchrieben hat, der Bericht des Einundzwanzigjährigen über
ſeine erſte Reiſe durch Perſten, Meſopotamien und Kaukaſien. Man
erkennt ſchon an der Jebendigkeit und Treue der Darſtellung den künf
tigen großen Forſcher, den geiſtvollen, begeiſterungsfähigen und be
geiſternden Menſchen und was der junge Pilger uns zu ſagen hat,
hat beſondere Bedeutung heute, da dieſe Länder wieder in die Welt
geſchichte einzutreten beginnen. Das Buch zeichnet ſich auch dadurch
gus, daß es eine große Anzahl künſtleriſcher Driginglzeichnungen
Hedins enthält in einem meiſterhaften JFalkſmileverfahren verviel
fältigt. Sben Hedin hat Fch nicht nehmen laſſen, der deutſchen Aus
gabe ſeines literariſchen Erſtlings ein Vorwort, dattert Leipzig den
20. September 1922, beizugeben, in dem er ſich in ſehr eindringlichen
Worten an die heutige deutſche Jugend als die Trägerin der Zukunft
des deutſchen Volkes wendet. Jn Band 21 (Stanley. Auf dem Kougo
bis zur Mündungſ ſchildert der berühmte Afrikaforſcher in der ihm
eigenen packenden Art, wie er aus dem Innern Afrikas an einem
mächtigen Strom entlang, der ſich Päter als der Kongo erwies, dem
Meere entgegenzog. Damit ſchloß Stanley die Zeit der großen Ent
deckungen in Afrika ab. Jeder dieſer drei Bände die alle ſehr gut mit
Bildern und Karken ansgeſtattet ſind, bildet ein ausgegeichnetes Se
ſchenk für alle, die Jntereſſe daran haben, zu erfahren, wie die Welt

draußen ausſieht

die Flucht ergriff und in den ſumpfigen Graben ſprang um querſeld

Das Werk iſt wohl als eines ſeiner reifſten Schöpfungen mr
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Bermiſchte Nachrichten.
Schwere Unfälle in Berlin

Berlin, 30. Okt. Jn einem Hauſe der Potsdamer Straße ſind
am Sonntag drei Kinder von vier bis dreizehn Jahren einer
Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Die Schuld an dem Un
glück trägt wahrſcheinlich das Dienſtmäbchen, das den Gashahn nicht
ordnungsmäßig verſchloſſen hatte. Jn dem Laboratorium einer
Berliner Filmgeſellſchaft kam am Sonntag vormittag durch S
fion eines Luftdruckkeſſels Feuer aus. Dabei erlitten zwei Mon
teure lebensgefährliche Brandwunden. J

Zugzuſammenſtoß in Frankreich
Paris 30. Okt. Geſtern früh iſt der Eilzng e auf

dem Bahnhof Chantel Darn (Csöte du Nord) mit einem rangieren-
den Güterzug zuſammengeſtashen. Den erſten Nachrichtenfolge ſind es oder ſieben Perſonen getötet und minde-
ſtens zehn verletzt worden.

Der Tannenzweig der Diebin.
Mit einem neuen Trick arbeitete“ eine Ladendiebin, die kürzlich
in Berlin verhaftet wurde. Kriminalbeamte beobachteten, wie eine
Dame in einem Speialgeſchäft in der Leipziger Straße beim Einkauf
aus ihrem großen Muff einen Tannenzweig herauszog und auf den
Ladentiſch legte bis ſie mit dem Ausſuchen fertig war. Die Kudin
„fand nichts Paſſendes“ ſteckte den Tannenzweig wieder in den Muft
und ging mit ihrem Begleiter hinaus. Noch im Torweg ſteckte die
Dame dem Herrn verſchiedene Sachen zu, die er in ſeine Aktenmape

legte. Die Beamten folgten dem Paar ungauffällig und beohbachteten
in vier weiteren Geſchäften den gleichen Vorgang. Jeht nahen ſie
die Dame feſt. Jn demeſelben Augenblick lief ihr Begleiter davon
und warf die Aktentaſche weg, aber auch er wurde eingeholt und er
griffen. Die Kundin hatte jedesmal die Gegenſtände die ihr be
fielen, mit ihrem Tannenzweig bedeckt und mit dieſem zuſammen in
ihren Muff gezogen, ohne daß die Verkäufer irgend eiwgs merken
Der Mann wollte davon nichts wiſſen, er behauptete die Taiche e
funden zu haben. Er habe ſie jetzt weggeworfen und ſei davongelanfen,
weil er geglaubt habe daß der Verlierer ihn habe ſtellen wollen Die
Kriminalpolizei entlarvte die „Dame“ als alte Bekannte die Laden
diebin Margaärete Paul die als Helfershelferin früber ihre Mter
mitzunehmen pflegte. Jhr jetziger Begleiter war einer ihrer Brüder

Fliegerunglück bei Tanger
Ein Jlitgzeug der Linie Sepilla- Larache wurde über der Meer

eige von Gibralkar von einem Wirbelwind erfaßt und Kürzt bei
Tanger ab. Der Führer und ein ſpaniſcher Offizier der ſich an Bord

befand, wurden getötet dEin Oberſekundaner als falſcher Arzt.
Mit einer erſtaunlichen Dreiſtigkeit verſtand es in Berlin ein von der

Oberſekunda abgegangener junger Mann. Betrügereten im größten Stile
in Szene zu ſetzen Er nannte ſich Dr. med. et phü., wurde ſchnel be
kannt und hatte ſehr bald eine große Praxis Wenn er dann das Ver
trauen der Leute erſchlichen hakte, kam er damit heraus, daß er auch
noch in einem großen Filmkonzern tätig ſei, und daß er ihnen dank
ſeiner guten Beziehungen vorteilhaft zum Ankauf von Mktien verhelfen
könne. Die Leute erhielten die Aktien niemals in die Hand ſondern
er ſtellte ihnen über die eingezahlten r Empfangsbeſtättaungen
gus. So ſchädigte er zahlreiche Leute aber niemand kam auf die Je
ch über den jungen Mann näher zu erkundtgen Erſt als er er

ſchwunden war, würden den Leichtgläubigen die Augen gesffnet. Auf
ihre Anzeige gelang es den falſchen Arzt in dem 20 u Bernhort
W. feſtzuſtellen, der ſich nun vor der 8. Strafkammer des Landgerſchte
wegen wiederholten Betruges, ſchwerer Urkundenfälſchung, Unſer
ſchlagung und der Führung falſcher Titel zu verantworten bat
Rechtsanwalt Dr. Frey bezeichnete den Angeklagten als ein Onſer de
heutigen Zeit und das Gericht billigte dem Angellagten auch in welle
ſten Maße mildernde Umſtände zu, ſo daß er nur mit 190 Monaten
Gefängnis und 500 Geldſtrafe beſtraft wurde

Freifahrten der Beſatzungstruppen
Koblenz 28. Okt. Nach einer neuen Verordnung 124 vom

6. Oktober 1922 der Jnteralltierten Rheinbandkommiſſton welche eine
frühere Faſſung dieſer Verordnung erſetzt erhalten die Familien
Mitgliedern der Jnteralltterten Rhelnland kommiſſion und ihres
nals, von Offizieren Unteroffizieren und Mannſchaften welche
Rheinland reiſen und dort mit dem Familienoberhaupt endaltig
ſammenwohnen freie Fahrt gegen Vorzeigung eines Befehl
Familien angehörigen der Mitglieder und des Perſonals der Bur
ierten Rheinländkommiſſon, die Familien der Offiziere Unterfſige
und Mannſchaften der Beſgtzungsarmeen, ſowie die Familien der den
Armeen angegliederten Zivilperſonen, welche Angehörige einer der an
der Beſatzung keilnehmenden Mächte ſind und infolge ihrer Verſe
des Familienoberhauptes reiſen haben gleichfalls im Rheinland
ſpruch guf einen Beſehl, der ihnen dieſe Fahrt gewährt Die glei
Vergünſtigung wird ihnen einmal im Jahre gewährt und ſig können in
Begleitung des Familienoberhauptes eine Urlaubs- oder Erholunges-
veiſe unternehnmen

Bei der Einreiſe in die Rheinlande, ſowie bei der endgültigen e
reiſe ferner bei allen Verſetzungen innerhalb der beſetzten rhein ſchen
Gebiete haben die Mitglieder und das Perſonal der Rheinkandkem
miſſton, die Offiziere Unteroffigiere, Soldaten, ſowie die den Armen
angegliederten Zivilperſonen, welche Angehörige einer der an der Be
bung teilnehmenden Mächte ſind, Anſpruch auf einen Befehl zur freier
Beförderung ihres Hausgeräts nach Maßgabe der bei Verſetzungen im
Heimaklande oder falls eine beſondere Beſtimmung fehlt, in Frankreich
geltenden Vorſchriften

d Die Arbeitsloſigkeit in Rußland
Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt mit jedem Tage. Offiziell hät

allein in der Ukrgine 100 000 erreicht iſt aber tatſächlich hei weitem
öher. Wie ſehr die amtlichen Ziffern hinter den tatſächlichen zurück

bleiben, erſieht man aus einer Mikteilung der Moskauer „Prawda“,
wonach in der chemiſchen Induſtrie über 200 Betriebe mit etwa 69 000
Arbeitern ſtillgelegt worden ſind, während die Zahl der regiſtrierten
Arbeitsloſen in dieſer Branche nur etwa 21 000 beträgt. Da aber viele
dieſer Arbeiter ein halbbäuerliches Element darſtellen machen ſich die
Wirkungen der Arbeitsloſtgkeit hier nicht in gleichem Maße geltend wie
in anderen Jnduſtriezweigen.

Torpedovangriffe von Waſſerflugzeugen.
„New York Herald“ berichtet von intereſſanten Verſuchen in der

amerikaniſchen Flotte, ein Shlachtſchiff durch Torpedbangriffe von
Waſſerflugzeugen aus kampfunfähtg zu machen. Es iſt dies das erſte
mal in der Seekriegsgeſchichte, daß Torpedoangriffe aus der Luft mit
Erfolg ausgeführt werden

Die Flugzeuge flogen von einer 90 Seemeilen vom n ortt
ſernkten Baſis ab und feuerken 17 nichterploſible Torpedos von
denen 9 das Schlachtſchiff trafen und es nach dem Urteil der Fachſente
im Ernſtfalle ſicher zerſtört hätten. An dem Angriff guf ein Geſchwader
von drei Schlachtſchiffen mit 3 Zerſtörergeſchwadern beteiligten ch ins
geſamt 39 Flugzeuge von denen jedoch nur 18 mit je einem Sorpedo
qusgerüſtet waren. Die angreifenden Flugzeuge hielten ſich bis auf
etwa 2300 ards in beträchtlicher Höhe machten einen plöbliehen
Stursflug ſchoſſen ihre Torpedos dicht über der Waſſeroberfläche ab und
ſtiegen ſofort wieder auf. Die Torpedogeſchoſſe ſanken zunächſt arten
aber nach einer Minute wieder hoch und nahmen Richtung auf das
angegriffene Schiff. Die Trefferzahl war 9 von 17. Jntereſſant iſt
die Mitteilung daß eins der Flugzeuge ein Torpedo abſchoß, das nach
einiger Zeit ſeinen Kurs um 90 Grad änderte Das Flügzeug konnte
daher, obwohl es das Schlachtſchiff von achtern angriff dieſes genan
mittſchiffs treffen J

Die amerikaniſche Maxineverwaliung trägt ſich mit dem Gedanen
auf Grund der guten Erfahrungen bei dieſen bungen mit Lufttorhedrs
von jetzt ab beſondere Lufttorpedogeſchwader zu bilden

Die ſowjetruſſiſche Natfenagl Hynmne. Die Londoner Morning
Poſt“ meldet aus Moskau daß die Sojetregierung auf Grund jhres
Beſchluſſes die „Juternatongle“ durch eine Nationale zu erſeten
nunmehr in einem Preisausſchreiben dem jüd ſchen Komponiſten Berk
wich, Schüler des Moskauer Krnſerhatoriums den erſten Preis für d
Muſik zur neuen von dem jüdiſcheruſſtſchen Dichter Gorodebky verfaßten
„Nalionake“ zuerkannt hat. Der Preis beſteht in 10 Millivnen Sowiet
rubeln, 15 Meter Stoff urd einem Flügel. Die neue „Nativnalhnne
wird bei allen zeremoniellen Gelegenheiten vor der Internationale
geſpielt werden

Leitung rang Rößner.Veranlwortlich: Dr. phif. Stegfrier Berger iür den volttchen Teilund Feuillelon; Kurt Weinhels r Preving Lokales S e Ver
miſchtes und Sport Fran d m m r Anzeigen und Rekſsmetet:

mit R erieburgHertiner Vertreſung; Waller am s Berlin Wilmeredert aubacher Sir
Hrug und Verlag der Kirma T. Nah er in MNerlebers
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See Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung).
Montag den 39. Oktober 1922.

Anzelgen. c
Jür die der Anzeigen an beſtimmt vor
eſchriebenen Tagen oder
lätzen können wir Keine

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt
L

Dom. Getauft: Liſe S

herzlichst.

Für die vielen Ehrungen anläblich
unserer Vermählunge danken wir

Käaxrl Kincler I. Frau artha

Merseburg, den 26. Oktober 1922.

Aue SictspeleKleine Ritterstr. 83. Telephon 529.er e s etGrosss Ritterstr. 1.

Sreitag, den 83. Nov.
Anfang pünktlich 8 Uhr

J Hie berühmten Leipziger Krystallpalast-Sön ger

Zum 1. Mal: „Herr Lenz“. Allein. Auf G
führungsrecht. Man kommt aus dem Lachen

nicht heraus. Vorverkauf b. Neutzſch. Tiefer

woll.

geb. Rödoer. Programme von Dienstag bis Donnerstag
Keller 4, pt. Preiſe d Plätze: Sperrſitz 45Mk.,
Eintritt 39 Mk einſchließlich Steuer.

San Seit 26 Der Kauf
mann Ernſt Zickert u. Frau
Gertrud geb. Graul; der
Schmied Rich. Schaffernicht
und Frau Frieda geb.
Ramthor.

Stadt. Getauft: Kurt,
S. d. Wagenführ. Hempel;
Magarete, T. des Schuh
machers Heinemann; Fritz,
S. d. Tiſchlermurs. Roſen
baum; Margarete, T. des
Feuerſoziet. Oberſekretärs
Pfarſchner. Beerdigt:

Vater, der Häuer

im 28. Lebensjahre.

S Am 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr, ent
S ſchlief nach ſchwerem Leiden durch Unfall im

Bergmannstroſt mein lieber Mann, unſer guter

Ludwig Franke
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frieda Franke nebſt Kindern.
Frankleben, den 30. Oktober 1922.

S. Deſſauer.

Rriminalpohrel, Abtlg. Mord

Senſationelle Begebenheit in 5 Akt.
von Dr. Schubert Stevens und

J. d. Hauptrollen:
Col. Corder, Mabel May Jong.

Prächtiges Filmwerk.
Erſtklaſſige Aufmachung.

Der Gung durch die Hölle!
Srgreif. Senſat. Schauſpiel i. 6 Akt.
J. d. Hauptroll.: Erika Gläßner,
Otto Gebühr, bekannt aus dem

Filmwerk Friedericus Rex.

Tolle K

eßen.

las Mäciel v. Picagiliv
II. Teil Eng lustige Verbrecherfand.

omödie in einem Vorſpiel
u. 4 Akten. Reizende intereſſante
Stunden kann jeder henen bei

dieſem Programm geni

Der maskferte Reiter
II. Teil Der Kampf um die Schleube.
Amerik. Senſations Schauſpiel in
6 Akten. Spannende, aufregende

Szenen von Anfang bis Ende.

M tie Kleinkunſthühne

icht ſucht, gde hie fein Werllb. geren Neues Schütenhaus

Dir. H. Eilenberger.hege n 30 M als
Lebensgefährten. Angeb. m. Täglich 8 Uhr das großeSüd un 800. d. Erp. d. Bl. Otkever Pregtenn

Leute zum Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Rüh nan m ch Penemawene

einht. Tis. Sgeten Halegches Kuprflehen.

Anfang 5 und 7 Uhr. Mittwoch 5 Uhr.

Leunger Straße.
Mehrere uchſige Stadttheater

Montag, 30. Okt., 7 Uhr:Klempner Die verſunkene Glocke.
Einfacher 8chwarz. Frhnt

(f. Mädchen paſſend) billig
M zu verzaufen Oelgrube 9, I.

der Jnvalide Beyer.
Neumarkt. Getraut:

Ehren- Mitglied
Kassiererthea, T.

Wagner. Beerdigt:
der Privatmann Julius
Trommer.

2 Schlafſtellen
zu vermieten Helgrube 15.

Fräulein aus achtbarerS möbllertes immer

wenn möglich mit Penſion.
Ang. unt. 29 a. d. Exped.

kinfach möhlert. Immer

von anſtänd. Handwerker

Was

Am 27. d. N. veorsohied unser
und Ausstellungs-

Alle, die wir ihn Kannten, wissen,
er uns gewesen und werden

seiner stets in Ehren gedenken.
Merseburg, den 30. Okt. 1922.

Gereln zur Hehung

der Ceflügelzucht.

nreine

Wother

geſucht in Röſſen od. Mer

de e er M In Mon.Wohnungs Tauſch An Anna ene zu verkaufen
Ein Sofa

Klein Kayna Nr. 51

Erfurt Merſeburg.Se Kammetr, Küche in
Merſeburg evtl. Kettentauſch.
Intereſſenten
wenden an

Junges beſſeres Ehepaar

A. Jranke, Zimmer.
Lindenſtraße 11132 an die Exped. d. Bl.

Ein großer Reiſeßdrb
1 Flaſchenkorb f. 8 Jlaſch

ſucht für ſofort oder ſpäter aus
wollen ſich 1—-2 leere oder möblierte zu verkaufen.

Offerten unter von 8——3 Uhr.
die Exp. d. Bl.

Korb, 1 Zylinderhut
Zu beſichtig.

Wo, ſag

arm zu empfehlen iſt ZuckerDatent wied el en

r t Dr. W. Dazu Su

ind Friſeurgeſchäften erhaittich

J

e wiederkehrentle

Zu erfr.
e segerHaut, Miteſſer,

Knötchen.
BPuſteln ſo.

en, Dro e mere

m

Weper Kderwagen

m. Wulſtpolſter z. verkaufen.
in der Exp. d. Bl,

verkauft ab Lager
Paul Maumann,

Hirtenſtraße 11.

Zeskbsttherügs aus guten Stoffen
ssenberüge in passenden
Heillakst in allen Grössen un

ualitäten
Breiton

nenern

Gut erhalt, Joppe, nach
Maß gearbeitet, und Ulſter
zu erkaufen
Schmale Straße 6. 2 Tr.

(nicht n Sie. ſtellt ein Märchendr. v. Hauptmann

r. ermann, F. rNeumarkt 11. Tel. 532.1 Eine unabhängige

Kleine Anzeigen
g haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korrefſpondent.

rauLehrling (für an und
für Oſtern 1923 geſucht. 3 i mmer Mädch en

Eiſenwaren Handlung geſucht
Otto Bretſchneider. Hotel „Goſdene Sonne“.

elegenheit!

Anſtändiges, arbeitſames
Fräulein (anfangs 30er)

wünſcht mit ſolid. Herrn
in erkehr zu treten,
zwecks

Wohnung vorhanden. Ver
mögen ſpäter zu erwarten

Zu erfr. in der E e

ſpäterer Heirat

1499. 1950, 2025, w.
9680, sh.790, 650, 1359. sh.

339,

langtäsher Tisehtürder Koiltügner Harnlerto Riesen
Wäschestoſfe. Fiesig ding

ren raeſles angebott
Wüsehestotto.

Sichern Sie sich durch Anzahlung gekaufte Waren zur spät. Abholang.

Berllner
Verkauisstene Hals. Luduig-Wuchererstrags 26.

Bettwsche-Fahrhen

d. Bl.

Mädchen und Auſwarkung
Frauen geſucht. äglich für vormittags geſucht

Nulandtſtr. 14.
Gemüſebau Riſchmühle.Junges Mädchen lVartung „ospent

von 15--17 Jahren zum Lauckſtädter St 13. 1 Tr.
We e Gute Tüchtige zuverlaſſige

Koſt und guter Lohn zuge-cher Ein Medgen hen Aufwärterin
vorhanden. Franz Siebeck, für einige Vorm. Std. geſucht
Ganwirtſchaft zum Bahnhof Chriſtianenſtr. 5, 1 Tr. r.

i Frankleben.

7 SchäferhungTücht. Mädchen aufgegriffen!
für ſofort geſucht Abzuholen im Stadtſteuer

Frau Alice Engel, amt Burgſtraße 1.Steinſtraße 19. 5857 22. 5
a

zahle ich dem Wiederbringer oder dem
Waiſenhauſe, hier, bei Wiedererlangung
meines in der Nacht vom 14.-15. Oktober
durch Einbruch geſtohlenen Jahrra des.
Veſchr.: faſt neu, Marke Brennabor, Rahmen
ſchwarz mit gelben Rädern, hohe Stange
und Freilauf. Nr. 870588.

P. Geheb, Oelgrube 15.

en

unsere Leistungsfähigkeit!

Es Wird auch hier unser Bestreben sein, durch

größte Auswahl u. beste Oualſitäten bei billigsten Preisen
nennen uns das Vertrauen unserer Kunden zu erhalten.

Wir bringen in unserem neuen Geschäft zum Verkauf

Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, Leinen- u. Baumwollwaren,
Kleiderstoffe, Schürzen, Korsetts, Wäsche,

Unsere Schaufenster beweisen

e

Halle

Herrenartikel

WSeeeeeeeeèoed

Unsere Schaufenster beweisen
unsere Leistungsfähigkeit!

e
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ünan de
Magdeburg 28 Okt. 1922.

D. Landeshauptmann Oeſer erbffnete den

Latdesh

Stkaatsminiſter g.
Landes
Ver ammlung, von der ſie wertvolle Richtlinien und Winke für ihre
parlamentariſche Arbeit erwartet. Es ſind etwa 150 Delegierte, dar
unter ungefähr 30 Damen, aus allen preußiſchen Provinzen anweſend
von bekannten Parlamentariern Oeſer, Dominicus, Dr. Wendorff u. a

Studiendirektyr Dr. Bohner, der Vorſitzende der Parteiorgani
d in SachſenAnhalt; erinnerte in ſeinen Begrüßungsworken daran,
ſaß der Name Magdeburg in der Geſchichte mit mancherlei ſchweren

Schickſalsſchlägen verbunden iſt. Schiller ſagt Magdeburg liegt im
Schutt“. Möge nun der heutige Tag dazu
der Gegenwart hinwegräumen zu helfen Darauf verbreitete ſich

Landeshauptmann Oeſer über die Arbeit der Landtagsfraktivn
ünd die politiſchen r en denen ſie ſich hat leiten laſſen.
In allem war es die Treue zur großen Koalition im Landtage. Sie
hat ſte in einem Maße wie vielleicht keine andere Parkei geübt. Das
Eintreten dafür darf natürlich nicht hindern, Kritik zu üben, nichts
könnte ſchädlicher ſein, als falſche Rückſichtnahme zu üben. Unſere Auf

gabe iſt, die ſchweren egen wärtigen Probleme ihrer Löſung entgegen
bringen. Minderwichtiges muß zur Seite geſchoben werden, die Si
ation iſt furchtbar ernſt. Wir können nicht Träger der Löſungen

ſein, aber wir haben die Verantwortung mitzutragen für alle Politik
im Lande wie im Reiche. Daß wir an Zahl ſchwächer ſind als andere
Fraktionen enthebt uns dieſer Pflicht nicht. Die Urſache der Verringerung der Zahl unſerer Wähler und Abgeordneten iſt ja leicht erlarſtch

gus der Entwickelung der Dinge nach der Revolution Nach dem Um
ſturze ſuchten weiteſte Kreiſe, die innerlich niemals der Demokratie an

n h t e n r Bolſchewismuseſe Gefahr gebann ien, wandten ſie nach rechts, nichterkennend, daß die Demokratie gleichzeitig eine h

Verſicherung gegen den Marxismus
in ſich ſchließt. Die bürgerliche Deutſch- demokratiſche Partei ka
Bindeglied und B
Koalitionsparteien, dein Zentrum als der Vertretung der n
Demokratie und der ſozialen ArbeiterDemokratie. Dieſe Kogalikion hat
Preußen eine tragfähige Regierung. gegeben, unter deren Mitgliedern
r ſowohl Sozialdemokraten wie Volksparteiler befinden. Voraus
ſeßung und Bedingung für jedes Regierung aber muß gegenwärtig

das offene Bekenntnis zur Republik. d
Ebenſo wie für alle Beamten im Staat und Reich. Die Zuſammen

veränderte Zuſammenſetzung erfahren. Es iſt den untere Gruppen die
Möglichkeit gegeben, in die oberen Stellen einzurücken, und es iſt zwei
tens die Möglichkeit geſchaffen, geeignete Kräfte, die bis dahin außer

Ib der Beamtenſchaft geſtanden haben, in ſie einzufügen. Und dieanen hat gegeigt, daß an derartigen Perſönlichkeiten kein Mangel

iſt. Im ganzen iſt unſere Beamtenſchaft noch nicht ſo, wie ſie ſein
ſollte. Und daran iſt, was im erſten Augenblick ſonderbar erſcheinen
könnte, die Weimarer Verfaſſung ſchuld, weil ſte ihr weiteſtgehenden
Schutz verleiht.
taſtbar, auch wenn ſie ſich innerli
zu den Deutſchnationalen bekennen Eine Korrektur iſt nur im Diſzi
plinarwege möglich, wenn Vergehen gegen den Staat ſolchen im Amtegleichgeachtet werden. r ge

Der Preußiſche Landtag hat im ganzen glatt gearbeitet. Als
Erfolg der großen Koalition

von der Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten ſind vor allem
buchen die Schutzgeſetze. Wenn ihre Bedeutung im Lande noch ni
voll empfunden wird, ſo liegt das an den oben angedeuteten Urſachen.
Dasſelbe gilt für die Gebiete der Recht ſprechung und der Schule
(Fall Stubenrauch), auf denen noch zähe Widerſtände zu überwinden
ſind. „Häniſchs Schulreform iſt an ſolchen Widerſtänden zum Teil
geſcheitert. Der Deutſche iſt nicht zuletzt um deswillen unpolitiſch, weil
die frühere Erteilung des Geſchichtsunterricht s ganz unter
dem Geſichtspunkte des Monarchismus als Zentralſonne ſtand. Im
Gegenſatz zu England, wo beiſpielsweiſe ſchon Shakeſpeare in ſeinen
Königsdramen dem Herrſcherhauſe den Spiegel der Wahrheit in einer
Weiſe entgegenhalten durfte, die noch in unſeren Tagen einen deutſchen
Dramatiker vielleicht ins Zuchthaus gebracht hätte. Wenn dieſe Fehler
erſt voll erkannt ſind, wird Heilung eintreten. Der gegenwärtige, der
Deutſchen Volkspartei angehörige preußiſche Unterrichtsminiſter Bö
litz zeigt guten Willen, freilich fehlt ihm für ſein Tun der innere Auf

er auf dem Preußenta
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irtſchaft noch g Der Landwirtſchaftsminiſter müßte

veranlaßt werden, daß endlich Holz zu Bauzwecken aus d
Wäldern on Staatswegen geſtellt werde

örte. Schlagwort der Tradition iſt zu erwidern, daß die Republik
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en ſtaatlichen
Dasſelbe gilt von der Be

zählung für einen Teil der Getreideumlage,

nach einheitlichen Geſichtspunkten für erforderlich.
jetzt dem Staatsrat vorliegenden

Städte und Landgemeindeordnung anbelangt, ſo iſt dieſe Reform der
faſſung lange nicht ſo dringlich wie die Reform der Ge

ntente,

wo dieſe ſchwere Zeit der Vergongenheit angehört.
Die Art der Arbeit im Landtage

kann nicht eben jdegl genannt werden. Wir beſchäftigen uns viel
viel mit allerlei Krimskram, zu wenig mit den wichtigſten Dingen
Da genügt es uns gax zu oft, wenn ein Ausländer ein Kehnes oder
Nitti, uns ein freudnliches Wort ſagt. Es wird viel zu viel geredet,
namentlich von der äußerſten Rechten und der äu
daß die produktive Arbeit nicht darunter litte.

geordnete Staatsminiſter a. D. Domi

mit Stickſtoffd

v ja gemacht hat.dauerlich, daß die große Offentlichkelt, einſchließlich der Preſſe ſich
Dingen zu wenig beſchäftigt. Jhr erſcheinen die

Sturm Parlament die bei ſtrafferer Handhabung derſtehenden Geſchäftsordnung meiſt ſehr wohl verhindert werden könnten
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gezogen werden Die Intereſſen des Reiches müſſen denen der anderen

vorangeſtellt werden, aber dieſen darf die finanzielle Verwaltung und
damit die Verantwortung dafür in ihrem Bereiche nicht ganz ge
nommen werden. Sonſt erliſcht die Freudigkeit an der Mitarbeit. Was
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zu verſichern Einmal wird auch für ſte und für uns der Tag kommen

ßerſten Linken als

Entwurf der neuen 6tädte und Landgemeſndeordnung.
Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Leitſätzen:
1. Der Preußentag hält in erſter Linie eine gleichzei tige Nen

regelung der geſamten ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungsreform

Entwürfe zur

3. Bei der Reform der Gemeindeverfaſſungen iſt davon aus
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Anderungen zu vermeiden und nur in Einzelpunkten vorſichtige Re
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Turnen Spiel Sport.
Gportverein 98- Halle VfL.- Merſeburg 1. 0.

Das Mißgeſchick, das unſexen Vfo. nun e Jahre hindurch
in allen ſeinen Spielen gegen dieſe Halleſche Mannſchaft begſeitet,
vexließ ihn h geſtern nicht. Allen h r zum Trotz!
Schon nach. 5 Minuten wurde Thon II verletzt. Er mußte vom Spiel
ſelp, kam aber nach einiger Zeit wieder, um von dem gleichen Spieler
der Gegenpartei nochmals aufs Korn genommen und völlig unſchädlich gemacht zu werden. Sein Verſuch, trotz der Verletzung weiter
zuſpielen, iſt ihm anzurechnen, ſpieleriſch war er jedenfalls erledigt. Das geſchah, als der Kampf bereits 10 ſtand. Merſeburgs

Sturm war alſo ohne Führer, was ſich ſofort bemerkbar machte. Auch
vhne Durchſchlagskraft, da n allem Unglück Stecher am Lampenfieber
itt, wodurch Thon I eine Rieſenarbeit zufiel. Es war alſo ein Kampf
mit ungleichen Waffen. Der Meiſter führte in den erſten 20 Minuten
ein gang aunehmbares Spiel vor, wenn auch bei weitem keine Meiſter
leiſtungen. Doch war wenigſtens das Beſtreben nach Zuſammen
arbeit zu bemerken. Dann aber verſank der Begriff Fußballſpiel
nach und nach, rn ſchließlich ganz verloren. Dafür erſtand ein
Gladiatorenkampf: Mann gegen Mann! Nicht aufs Toremachen kam
es noch an, ſondern aufs Kampfunfähigmachen der Gegenſpieler. Von
eiten beider Parteien! Das wirkte a ſuggeſſiv auf die Zuſchauer,
aß man gußethalb der Barrieren ſchließlich inſtig mit machte Hie

alle, hie Merſeburg. (Hal le ſtellte einen großen Teil des geſtrigen
ublikums!) Gottlob ergriff die Jnfektion nar einen verſchwindend

einen Kreis. Der Schiedsrichter verwies von beiden Mannſchaften
je 2 Spieler des Feldes. Beruhigend wirkte jedoch auch das nicht.Es gab ein prächtiges Durcheinander. Jeder ſtieß mal an den Ball,
denn ſchließlich war der doch dazu da. Er flog mal hierhin und mal
dorthin Auch Fehlſtöhe gab es, außerdent bei manchen Spielern
Magenſchmerzen. Der Schiedsrichter pfiff, laut und mit Geſte,
Manchmal „griff“ er daneben. Es war ſelten ſchön. Vernehmtlich
verkündete der aus Magdeburg herbeizitierte Unvpatteiiſche die Ver
längerung der Spielzeit um vier Minuten, doch ſchienen die Spieler
ohnedies genug zu haben. Endlich wars aus. Der Meiſter
Fatte ſeinen Gegner nieder gerungen“. Mit einem Gott ſei Dank ver
ließen die Vernünftigen die Areng.

Im Ernſt geſprochen Die Punktkämpfe untergraben unſeren
Fußdallſport. Wenn hier nicht bald mit eiſernem Beſen gekehrt wird,
geht's verheerend ſchnell vergab!

An den e Vorkommniſſen iſt natürlich „der andere“ ſchuld.
Die Parteien haben ſich aber nichts vorzuwerfen. Sie hielten ſich

ziemlich die Wagel vie
Das Spiel der Reſerve gegen 98 Referve endete unentſchiebden

mit einem Unentſchieden kehrte die V. Mannſchaft gegen
Vorwärts II heim. Die I. Junioren landeten gegen die T. Junioren
bom Sportverein 99 einen glatten 4: 0-Sieg, die III. Junivren ge
wannen in Halle gegen Eintracht II mit 5:0. Ebenfalls ſiegreich
waren die I. Knaben n Germanig Knaben J mit 83 1, während
die II. Knaben gegen Knaben 98 II mit 023 verloren.

Mitteldentſche Jnßballergebniſſe.
Halle: Boruſſig-Sportfreunde 05 Wacker-Favorit 1-0;

re 08 Preußen Komet 2.0. Cöthen: Cöthen 02 I gegen
Deſſau 98 1 1:1. Deſſau: Sportverein 06 J Germania Cöthen J
T. 1. Zerbſt: Viktorig I Dellnau T 0. Bernburg: Wacker I
egen Zerbſt 00 T 8 0. Magdeburg Jortung-Prenßen 5

re Preußen. Burg 6:0; S. S. Vgg. Krickett
rein 2: 1.Dresdeng: S-V. Brandenburg--S.-V. Gutsmuts 0-0; Dres

r 2:0; V.T.B. Jahn-Cotta- Sportluſt 21.CKhem niß C. B. C. Nativnal 8- 1; Teutonia Rieſger S. V. 5
Sturm Hellas 2;5 V. SVag. Hof 4:2. Zwickau: V.
gegen Zwickauer SC. laniß: Planiter S. C.--VfB.Reihen ch 3:6. Plauen: VſB.Spielvgg. Falkenſtein 3:1;
Jlauener Sport und B. C. in Graslit--D. F. C. 7:0. Gera:

er I Helios Eiſenberg 3 1. Exfurt: S. V. Boruſſia gegen
T.V. 1:1; T. V. Jlversgehofen--VfB. Erfurt 0:4. Apoldg-

fB. Apolda- Preußen Langenſalza 3:0. Jena: S. Vgg. I. S. V.
1:0 JI men au: Germania Gotha 1901 4-2. Gotha:

Wader- Arnſtadt 1907 81. Weimar Vimgria-Kvonkordie
e on Karlshorſter Pferderennen.

Der vom Verein für Hindernisrennen geſtiftete Große Preis
Low Karlshorſt im Betrage von 25 Million Mark wurde von Tepper
Laskis „Minor“ gewonnen. Beim Lehrlingsreiten, das die Ein
Feitung zum Karlshorſter Großen Preis bildete, kamen zwei Pferde
F. Fall, wobei die Jockeis ſchwer verletzt wurden. Jm vorletzten

ennen, um den 100000 K. ausgeſtatteten Preis von Grünau,
Ftürzten zwei Pferde. Beide Jockeis erlitten eine Gehirnerſchütterung.
Der Preis wurde von Reichardts „Element“ gewonnen.

Weitere Gegelflugverſuche im Rhöngebirge.
SFSrankfurt, 39. Okt. Die Erfolge im Segelflug in England

paben die deutſchen Rekordflieger Hen ben und Martens wieder
auf den Plan gerufen. Sie weilen ſeit einigen Tagen wieder auf der
Waſſerkuppe, um ſich um die noch ausſtehenden zu bewerben,

ich aber auch, um möglicherweiſe den pon Maneyrolle in EngI W neuen Rekord von 3 Stunden 22 Minuten zu über
Kieten. Die Gelegenheit Hierzu hat ſich, der „Frankf. Zig. zuſolge,
bisher noch nicht ergeben. Der Wind weht in den ketzten Tagen immer
aus Südoſt und Nordoſt, ſo daß ein Aufſtieg vom Weſthang derZafferindte keine allzu ausſichtsreichen Chancen gebracht hätte. Der

Oſthang der Kuppe, die den Wind gegen ſich hatte, eignete ſich aber
nicht ſo ſehr für den Abflug. Jmmerhin hat Hentzen vom r n
us einen Flug von 40 Minuten ausgeführt, der unter den obwalten
Hen Windverhaliniſſen ſehr hoch einzuſchätzen iſt.

Vermiſchte Nachrichten
Die Frau ſeines Meiſters ermordet.

München, 28. Okt. In der Ortſchaft Songu bei Tryſtberg hat
ein 16 jähriger Gärtnerlehrling Eſterhamer die Frau ſeines Meiſters
vymordet, weil Sperr entgegentrat, als er
Dannes zum Wildern gehen wollte
S Für zwei Millionen Mark Schmalz geſtohlen.
Aus dem Eilgüterſchuppen der Staatsbahn Gütersloh wurden 42

Kiſten mit je 50 Pfund Schweineſchmalz geſtohlen. Das Schmalz, das
für die r Fleiſchverſorgung“ beſtimmt war, hateiten Wert von über zwei Millionen Mark.

Strandung eines Kohlenſchiffes.
Wie aus Mewmel gemeldet wird, iſt auf einem Riff bei Stein

usrdlich Libau, bei ſchwerem Sturm der mit Kohlen von England nach
Riga unterwegs befindliche Segler „Karel“ geſtrandet. Von der acht
Mann ſtarken Beſatzung ſind ſieben Perſonen ertrunken, der achte wurde
mit den Schiffstrümmern lebend auf den Strand geworfen

Jabvbrikkataſtrophe in Kopenhagen
In einem Kopenhagener Elektrizitätswerk wurbe eine 10 000- Kilo

atte Turbine, die von einer ſchweizeriſchen Firma aufgeſtellt worden
war, aus robiert. Die Maſchine wurde dabei zerfpre obei der
ſchweizeriſche Monteur getötet wurde.

I

Ein däniſcher Arbeiter wurde
ſchwer verletzt. Das Unglück iſt vermutlich auf einen Materialfehler
zurückzuführen.

Grenzſchmuggel.
Bocholt, 28. Otk. Zwei auf einer Streife befindliche Zollbegmte

ſtießen im benachbarten Grenzort Barlow auf drei Perſynen, die, weil
ſie ſich innerhalb des verbotenen Grenzſtreifens aufhielten und ohne

waren, feſtgenommen wurden. Bei der Unterſuchung im ZollamtWie et daß die Leute in ihren Kleidern verborgene Doll ars
und Frankennoten im Werte von 8850 000 Mark bei ſich krugen.Sie uggler verſuchten vergeblich, die Beamten zu beftechen. Wie

es heißt, ſtammten die Feſtgenommenen aus Eſſen.
Aunusländerausweiſungen aus Sowjetrußland.

28. Okt. Eine en der SowjetregierungHürger, die für die eſtländiſ aniſche oder pol
niſche Stagatsangehörigkeit vptiert haben und deren Aufenthaltsgeneh
migung in Sowjetrußland abgelaufen iſt bis zum 15. November d. J.
Rußland zu veriaſſen haben. Alle Zuwiderhandelnden ſollen zwangs-
weiſe in ihre Heimat W ind die Verwalter der Häuſer indenen die Dove gewohnt haben, ſollen wegen Fahrläſſtgkeit zur Ver

Petersburg
ordnet an, daß alle

airtworkung gezogen werden.

mit dem Jagdgewehr ihres

Die

Auf Koltenhauſen.
Original Roman von E. Krickeberg.

s6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sicherlich ſteht ſie vor den Pflichten Jhres Mannes gegen mie

aber gegenüber dem Vaterland kommt ſie in zweiter Linie. Jch wi
Jhnen ganz ehrlich geſtehen, daß mir das auch erſt ſeit ganz kurzer
Zeit zum Bewußtſein gekommen iſt, aber nun vergeſſe ich es nicht
wieder, weil es bisher noch kein Koltenhauſen vergeſſen hat, auch meinVater nicht, der nicht hat vorausſehen können vaß gerade ſeine ängſt

liche Vorausſicht nach ſeinem Tode dieſes Unheil heraufbeſchwören
würde. Es iſt Fahnenflucht, wenn ſich Jhr Mann durch Ränke und
Tücken verdxängen läßt. Sagen Sie ihm das, und daß ich ihn herz
lich bitten laſſe, auszuharren, bis es mir möglich ſein wird, mehr
Einfluß auf die Verwaltung meiner Güter zu gewinnen

„Gnädigſte Gräfin, es iſt nicht allein mein
und es iſt auch nicht allein die perſönliche Kränkung, die ihn

ſchweren Herzens den Entſchluß zu gehen, hat faſſen laſſen. Für
einen tren empfindenden Menſchen iſt die auf Wolfshagen eingeriſſene
Wirtſchaft einfach unerträglich.“ Die Frau hatte bis dahin ruhig ge
ſprochen, nun aber übermannie ſie die Bitterkeit und der lange ange
ſammelte Zorn.
Wenn man mit anzuſehen gezwungen iſt, wie die deutſchen An
geſtellten und Arbeiter planmäßig zurückgeſetzt, ungerecht mit Arbeit
Kberhäuft, gereizt, geſchuhriegelt, zur Se de werden,
dann kann man es nicht hindern, daß einem die Galle ins Blut geht.
Die Vögte ſind ja ſchon alle von drüben. und mein Mann kann
nicht überall ſein. Aber das allerſchlimmſte iſt, daß man nicht ein
mal weiß, ob jemand da iſt, der den Widerſtand gegen die Fremden

auch nur wünſcht, und daß man von vornherein die Nutzloſigkeit jedes
Ankämpfens gegen ſie einſehen muß, weil man ſich ſchußzlos ihrer
Willkür überantwortet ſieht.

Die Komteſſe war unter den leidenſchaftli
8 ruhigen Frau bis in die Lippen erblaßt.

erlegenheit, den Blick ſchuldhewußt zur Erde geſenkt, vor ihr.
war ihr ſchier unerträglich, die ſchweren Vorwürfe anzuhören, aber

ſie hielt tapfer ſtand, und als Frau Käſtner mit der beweglichen
Klage ſchloß: „Wir haben hier niemand, der uns beiſteht und Teil
nahme für unſere Leiden hat an wen wir uns wohl mit der Bitte
um Abhilfe wenden richtete ſie ſich haſtig auf und rief faſt heftig

„An mich! Von jetzt an immer an mich! Jhr habt auch ein
Unrecht h Euch geladen, daß Jhr es nicht früher getan haht! Daß
Jhr mich habt in den Tag hineinkeben laſſen, ohne mein Gewiſſen
e Wie ſoll ich wiſſen, daß Jhr leidet, wenn es mir
einer ſagt?

Wir haben es nicht gewagt! Wir dachten und jetzt ſtockte.
die Frau und ſchloß unſicher: „Gnadige Komteſſe hätten kein Inter
eſſe mehr an Wolfshagen und keine Teilnahme für Jhre Leute

„Wenn das die anderen gedacht haben, ſo iſt es zu entſchuldigen,aber warum ſind nicht wenigſtens Sie, die wiſſen, daß ich nicht nur
Teilnahme, ſondern Freundſchaft für Sie empfinde, zu mir gekommen,
als Jhnen das Leben Hier unerkträglich gemacht wurdeDie Antwort bereitete Frau Käſtner offenſichtſich peinlichſte Ver
n „Wir glaubten es hieß immer, Komteſſe ſeien ſehr

eidend SGundula ſah Eliſabeth mit anklagendem Blick an So hat man
meine Leute mit ſchändlichen Lügen fern von mir gehalten.
Fran Kaſtner, Sie haben ſich doch nun überzeugt, daß ich ganz

bin und den beſten Willen habe, für Sie und die anderen
alle einzutreten. Es ſtehen mir viele Hinderniſſe entgegen, mehr als
Sie denken aber darum hoffe ich um ſo mehr, daß die alten Getreuen
n Wolfshagen mich nich verlaſſen werden, komme, was mag. Jch
meine Treue um Treue, Frau Käſtner. Mein Vater hat ſie Jhrem
Manne ein halbes Leben lang unentwegt ehrlich gehalten.

„Oh, gnädigſte Komteſſe, das iſt es ja, was uns den Entſchluß zu
ſcheiden ſo ſchwer gemacht hat, der Gedanke, daß der gükige ſelige
Herr über die fremde Mißwirtſchaft in dem von ihm ſo fehr geliebten
Wolfsbagen untröſtlich ſein würde, wenn er lebte gher nun, da
wir fehen, daß unſere gnädigſte Komteſſe noch da iſt und das mütter
liche Erbteil halten will, weichen wir nicht und wenn man uns mit
Gewalt ſollte hinauswerfen wollen! Ach, gnädige Kornteſſe
und der Frau liefen die hellen Tränen das Geſicht binnnter, warum
haben Sie ſich nicht früher einmal bei uns ſehen ſaſſen

Die beiden fuhren dann weiter nach Hohenſelchow und ſprachen
faſt nicht miteinander.

n Anklagen der ſonſt
ie ſtand in peinlichſter

aunn, der zu leiden

Es

Liebe

Das Schloß Hohenſelchyw war ein breit und ſtattlich unter ur
alten Linden hingelagertes Herrenhaus in einfach würdigen Formen
Eine Terraſſe ſtieg in mehreren Stufen zu ihm empor, und die von
ihnen in das Jntere führenden hohen Fenſtertüren, das behäbige
und gemütliche, an den Ecken gebrochene Ziegeldach mit ſeinem warmen
Rot machten einen überaus gaſtlichen Eindruck. Es erſchien ſo recht
als Sitz eines zu behaglichem Lebensgenuß mit den nötigen Mitteln
ausgeſtätteten feudalen Geſchlechts. Leider waren der lebenden Gene
ration der Uhlenſtrom dieſe Mittel ausgegangen, aber die in ihrer

e e noble Gaſtfreundſchaft wurde trotzdem von ihnen
o altenDie Gräfin empfing die Komteſſe mit herzlicher Umarmung. Sie

mußte dazu erſt das Schlüſſelkörbchen aus der Hand ſetzen, denn ſie
kam vom Wirtſchaften und hatte ſich nicht einmal Zeit genommen.
bie praktiſche Schürze abzubinden. Sie war hochgewachſen, ſchlank
und doch kräftig blond und von blühender Geſundheit, wie ihre

Töchter, als deren Schweſter ſie ganz gut gelten konnte eine auf
Gcſnn friſche und geſunde Naiur, dazu kerndeutſch von Weſen und

eſinnung. eGunhula ließ ſich willig von ihr küſſen und die Wangen ſtreicheln.
Jbhr Kopf lehnte hingebend an der Bruſt der ſtattlichen Frau der

ſie kaum bis zur Schulter reichte, und in ihren Augen ſtanden Tränen.
Sie hatte ihre Vereinſamung und ihre Sehnſucht nach Liebe nie fo
ſchmerzlich empfunden, wie in dieſem Augenblick.

„Jch komme jetzt wieder, wie früher,“ verſicherte ſte, „und Vichh
und Helmtraut müſſen e auch wieder oft beſuchen freilich Vickh
wird uns nun bald verlaſſen.
Die Gräfin ſprach ſtolz von ihrem Schwiegerſohn und ſeiner
Pflichttreue die ihn ſelbſt ſeine Verlobung ſeiner Kranken wegen

hinansſchieben We e„Wir ſind Reimar alle dankbar, daß er den beiden jungen
Menſchenkindern zu Hilfe gekommen iſt und dem ungewiſſen Hangen

und Bangen energiſch ein Ende gemacht hat.
Die Komteſſen waren auf dem Schießſtand zum Scheibenſchießen

en ughrente wollte ſie dort auffuchen. Unterwegs ſagte ſie zu
Flifabeth

„Reimar iſt die höchſte Inſtanz und das unfehlbare Orakel in
der Familie Uhlenſtrom. Selbſt wenn er vft Jahr und Tag abweſend
iſt, iſt er den Seinen im Geiſt immer gegenwärtig, und was ſie tun
und unterlaſſen. geſchieht unter dem Geſichtspunkt, was er dazu ſagen
würde. Man ſeht in ſeinem Bann ſobald man die Schwelle von
Hohenfelchow überſchritten hat. Und darum iſt es mir unmöglich
geweſen, bei ihnen weiter zu verkehren, nachdem ich gezwungen war,
Reimar zu meiden.“

„Graf Peimar beſitzt noch einen Bruder fragte Eliſabeth.
„Oh, Manfred von Uhlenſtrom. Von dem dürfen wir nicht

ſprechen Er iſt, wie Jbnen ſchen ſagte, leichtſinnig und vielleicht
mehr als das das ſoll ſich jetzt erweiſen. Er war immer der

Mutter Liebling, und es iſt ſchwer geweſen, ſie zu beſtimmen, ſtreng
gegen ihn aufzutreten, trotzdem ſie ſonſt eine ſo uge und tapfere
Frau iſt. Reimar hat es ſetzt durchgeſetzt, daß ihm die Wahl zwiſchen
der Rückkehr in die Heimat und einem arbeitſamen Leben oder

Amerika geſtellt worden iſt. Er iſt der Alteſte, der Erbe und man
wird gezwungen Kin, die Kuratel über ibn zu verhängen, wenn er
nicht zur Vernunft kommt. Das ift bitterſchwer für die Familie, aber
Reimar vermag es aus Pflichtgefühl gegen die Schweſtern, die ſonſt
um aſſes Jjommen er iſt ſtark er vermag alles was ſein muß.

Eliſabeth mußte bei ſich lächeln. Die „kleine Gräfin“ ſtand ſelber
auch unter dem Vanne des Grafen Pejmar“, ſeitdem er wieder da
war. Er mit ſeinem ausgeglichenen Weſen und der ſtrengen Selbſt

kontrolle war ihr viel mehr der Maßſtab für das was recht oder
unrecht war, als der eigene Bruder mit ſeiner beißblütigen Natur
und Karken Jndipidualität, die auch vor Gewalttätigkeiten nicht
zurückſchreckte, wenn es galt, ſich durchzuſetzen.

Der Park von Hohenſelchyw war eigentlich nur ein großer
Garten. der zwar geſchmackvoll angelegt und tadellos gebalten, doch in
ſeinem größten Teil vützlichen Kwecken, ſei es der Gemüſe und Ohſt
kuſtur, ſei es der Blumenzucht. gewidmet war. Parkanlagen befanden
ſich nur im hinteren Teil, wo ihn eine Wieſe anmutig abſchloß. Hier

befand ſich auch der laubengr tig angelegte Schießſtand, zu dem ein
mit Weinreben überſponnener Gang führte.

Grüngelbes Tämmerlicht herrſchte in dieſem gewölbten Rebengang,
und wo die Sonnenſtrahlen einen kleinen Durchſchlupf durch die dicken
Ranken, zwiſchen den von einem leiſen Winde bewegten Blättern hin
durch fanden, trieben gleißende Goldlichter ein Iuſtiges Spiel

Fortſetzung folgt.

Milchoerkanfspreis ab 1. Nov. 1922 e

(Kebenausgabe „Schafſtädter Zeitung. h

S S SS S S SBom Mittwoch, den 1. November 1922 ab, beträgt Se Se e. Sder Kleinverkaufspreis für das Liter Vsllmilch e sfür alle Verbraucher einheitlich 60.- Mark. S a S eJ e S e zMilchverkäufer, die vom 1. November 1922 ab r S S e e tmehr als den vorſtehend veröffentlichten Preis für das e 25 S e e e SLiter Vollmiſch verlangen bitten wir ſofort dem Magiſtrat 3 e S T Sder Stadt Merſeburg (Preisprüfungsſtelle) anzuzeigen. a S e S n S 7 S S S zdamit gegen die Betreffenden wegen Preiswuchers ein S S s e esgeſchritten und ihnen nötigenfalls der Handel mit Milch S 73 38 a 3
entzogen werden kann. S Se a S eS S S S 7Merſeburg, den 30. Oktober 1922. e e e eL. A. 39522. Der Magiſtrat. S S A. S S S S SDa e Je S e Se S i Se neten ee. 2 2Wir ſuchen einen tüchtigen u. kapitalkräftigen S S a S 7 S e Se

Z.n 3 S s 2 2 m S S S 7P. r t für 25 3 7 Se r S 2 S eS T e S S S sm V e e a inſere e ez 4 z S 2 c S e e. S S S ad S S 2 2 2 t t e S 8S S 2 T S S SMotorräcder s e e 2 e9 3 en c S e Z.elios 2 l. Flink Leichtmotorrad u. D. K. W. S s S S cw S. S S Sotorräder. Dieſe Motorräder ſind zum Feil S e S 2 uſofort, die Helios in 8 Wochen lieferhar. Werte S 2 e See 828 S SS S. s S S De SZuſchriſten unter 27 an die Exp. d. Bl. erbeten. S e e S. am z J e eh e S S sS c e S

s 35227823 532 22 S S 2 Sz a S. e e S sFür unſer kaufmänniſches Büro ſuchen wir W ren Sr e S e S 2.7 S S. 23Lehrling. e l eauf i ig I S. e eSelbſtgeſchriebener Lebenslauf iſt einzureichen an 2 S S S S m S e eSächſiſche Eiſenbahnbebarfs u. Maſchinen S 225 a uabrik „Sachſenwerk“ G. m. b. H. Z. g. h 2 S Z. S Su S S. e r 23e e S e S z e 223 S SS S am

S z eFür ein Baubüro J e hd S S S. So se e2 22 S e r ew ehe G S So S S S sS S S S 7523 e 2 SS e a S. S SSee e es T S a 88S

e e 85 e e r e S Sfür kaufmänniſche Arbeiten, evtl. als Lernende 33 See S Se S S. S. e S egeſucht. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis S Berg r 2 2832

on er z S G. e 2 3abſchriften an Ala Haaſenſtein VBogler, S 78 V S a ee W SHalle a. S. unter H P 2047 erbeten. en S s S aT S S e eS e e t d 2e e e e e e ee S 22 G r 22 We di S L m 8 2528 S Sfinden nachweisbar die beſt S 2 ene Bl ß Verbreitung im „Merſe 2 e a Sburger Korrefpondent“. S S s7 Se e e e e s




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 255.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






